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Politische Tagesschau.
I n  A n c o n a  soll nach römischen 

B lätterne in  anarchistisches Komplott, welches 
Unruhen hervorzurufen bezweckte, entdeckt 
worden sein. Die Polizei habe zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen.

Senat und Depntirtenkammer haben sich 
in  F r a n k r e i c h  nach Annahme des 
Budgets bis znm 22. M a i vertagt.

Dem P a r i s e r  „Temps* w ird  aus Nom 
gemeldet, der Assumptionistenordeu habe die 
Redaktion des Journals „ la  Croix* nicht in ­
folge einer Entscheidung des Papstes auf­
geben müssen, sondern infolge eines allge­
meinen Beschlusses der Kongregation der 
Bischöfe, nach welchem sich nunmehr keine 
Klostergenossenschaft m it politischen Unter­
nehmungen wie Zeitungen nnd Bildungen 
von Wahlkoinitees besassen darf.

E in in P  a r i  s umlanfendes Gerücht, 
nach welchem eine englische Jacht wegen 
Spionage in Tonlou festgenommen worden 
ist, w ird  vom Marineministerinm fü r un­
richtig erklärt.

Der f r a n z ö s i s c h e  Forscher Vshagle,
Welcher seiner Zeit von dein Sultan vo»
Rabnh gefangen genommen wurde, befindet 
sich laut amtlicher M itthe ilung an den Ko- 
lonialminister am Leben.

Znm A t t e n t a t  gegen den P r i n z e n  
von Wales w ird  der „Voss. Z ig .* aus 
Brüssel geschrieben, daß infolge eines weite­
re» Verhörs des jungen Sipido am Char- York Herald* aus Washington meldete,

bleiben, daß sie alle die von Sipido einge­
gangene Wette nur als einen Scherz ange­
sehen haben, ist die Staatsanwaltschaft der 
Meinung, daß die vier jungen Leute eine 
A r t Verschwörung gebildet haben, um den 
Prinzen von Wales zu tödten. Am Sonn­
tag Nachmittag fanden im Brüsseler Uni- 
Versitäts-Jnstitut Solvay im Leopoldparke 
Schießversnche auf bestimmte Thiere m it dem 
von Sipido verwendeten alten Revolver 
in Gegenwart des Untersuchungsrichters 
Ballie, des Staatsanwalts Nagels, des Ge­
richtsschreibers Sondag, des Professors 
Gody nnd des GerichtsarzteS Hendrickx 
statt. Die Untersuchung g ilt jetzt als abge­
schlossen.

Der s p a n i s c h e  Kolonialansverkauf 
scheint noch nicht beendet zu sein, vielmehr 
ist es um die „Ausschüttung der Masse* zu 
einem interessanten spanisch-amerikanischen 
S tre it gekommen. Spanien beansprucht 
zwei Inseln im Süden der Philippinen als 
außerhalb der V ertragsgren ze  liegend für 
sich, S taatssekretär H a y  aber leugnet in 
seiner A n tw o rt das spanische Anrecht ab. 
I n  W ashington w ird  behauptet, die ameri­
kanische R egierung  habe Grund, anzunehmen, 
daß Deutschland sich fü r Spaniens Forderung 
iuteressire, um beide Inseln schließlich anzu­
kaufen. Die inbetracht kommenden Inseln 
sind S ibutn «nd Cagayan-Suln. Während 
am Sonnabend eine Depesche deS „New-

sreitag Nachmittag der Untersuchungsrichter 
Bollie die sofortige Festnahme des 18 Jahre 
alten Hntmachergesellen Gaston Peuchot 
m it dem Sipido die Wette über den Anschlag 
auf den Prinzen vo» Wales abgeschlossen 
hatte, angeordnet hat. Penchot befand sich 
gerade bei einem Glase B ier im sozialisti­
schen Volkshanse, als Polizeileutnant Ive s  
erschien nnd ihn bat, auf die Straße zu 
treten, da er ihm eine M itthe ilung zu 
machen habe. Peuchot wurde sofort in einer 
Droschke nach dem Gefängniß befördert 
Sipido erklärt, daß Penchot durch sein 
großsprecherisches Auftreten ihn vor allen 
dazu angestachelt habe, das z» thun, was er 
gethan hat. Es sind also jetzt vier jnnge 
Leute, Sipido, Meert, Meire und Penchot, 
wegen Mordversuchs festgenommen nnd 
werden unter dieser Anklage vor dem Bra 
Kanter Schwurgericht erscheinen. Das 
Schwurgericht soll zu einer außerordentlichen 
Tagung im Ju n i zusammentreten. Obwohl 
Meire, M eert nnd Penchot fest dabei

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

- - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(39. Fortsetzung.)

A llein schritt sie in den Anlagen umher, 
das Herz voll znm Zerspringen; sie rang 
bringen'? würde der nächste Moment

e i n e r ^  sich an, Eingänge 
Ruhebett von dieser auf einem

Ausruf war ihren L ip p A  entfwhön ös ,^-''
sich dessen b e w u ß t: UM l^tönte es im
Laut alter Liebe, und ein warmer Blick tra f 
den aus seiner Versnnkenheit Gerissenen 

Soviel Liebe, Hingebung, rührende B itte  
strahlten aus ihren dunklen Augen, daß jener 
sie am liebsten an's Herz genommen in auf- 
tRlllender Gegenliebe. — Doch da riß der 
Schleier, der seine Seele für wenige Sekunden 
träumerisch gefangen gehalten.

Ei» kalter, harter Ausdruck tra t m ferne 
durchgeistigte,, Züge. E r richtete die jugend­
liche Gestalt, welche krankhafte Schwäche 
beugte, i» die Höhe „nd maß die Eintretende 
M it zurückweisendem Blick.

Sie wankte —  sie hatte ih r Urtheil be- 
g riffen ! Fast demüthig senkte sie den Kopf 
und flüsterte weich:

»U lli, o nicht so hart —  hab' Erbarmen! 
" "  A n e rb e  vor NeueundM itteid," hauchte sie. 

K a lt nnd fest erwiderte e r;

Staatssekretär Hay habe der spanischen Re­
gierung notifiz irt, die Vereinigten Staate» 
könnte» die Forderung, daß die Inseln 
S ibutn und Cagayan-Suln noch Spanien 
gehören, ,richt anerkennen, meldete das 
„Bureau Nenter* am Sonntag aus Wa­
shington, M itg lieder des Staatsdepartements 
theile« mit, daß die Unterhandlungen be­
treffend S ibutn und Cagayan-Suln noch zn 
keinem Abschluß geführt hätten.

Fürst Ferdinand von B u l g a r i e n  
läßt ans Sau Nemo durch das Wiener k. k. 
Telcgr.-Korresp. Bureau gegenüber verschieden 
artigen Nachrichten der Presse versichern, 
daß sein Aufenthalt in Sän Remo dein Be­
suche seiner Familie g ilt, m it welcher der 
Fürst demnächst nach Sofia zurückkehren 
wird.

Nach dem „B . T .* sieht die Kaiserin von 
R u ß l a n d  einem glückliche» Familienereigniß 
entgegen. Die Reise des Kaiserpaares 
nach Moskau ist eine W allfahrt zn den 
Moskauer Heiligenstätten („Jwersche M ittle r

„M itle id , m it wem? —  Ich wenigstens 
beanspruche I h r  M itle id  nicht — weise es 
energisch zurück, meine gnädige F ra u !*

Schritte wurden hörbar, Raimund kam 
in Elses Begleitung.

O, sie hätte im Erdboden versinken möge» 
vor ihrem Manne, vor UM, der ih r stummer 
Richter geworden.

„S ie  hat ihn wirklich gefunden,* nahm 
Raimund das W ort. „Desto besser! Guten 
Tag, mein Junge! Wie geht's? — Du 
hast rothe Backen, G ott sei's gedankt,* setzte 
er, die Hand seines Neffen m it festem Druck 
umspannend, hinzu.

Währenddessen halten m it stillem Blick 
Wechsel die beiden Frauen sich begrüßt; auf 
schluchzend sank Selma an ElseS Brust, nicht 
länger vermochte sie den grenzenlosen Jammer, 
der sie erfaßt, zn unterdrücken. Sie weinte 
heiß und erschüttert, daß Elses kleine Hand 
sie sanft liebkoste.

Endlich hatte Selma ihre Fassung wieder­
gefunden.

Unter den gesenkten Lidern hervor 
tndirte sie förmlich das so veränderte, 

jngendschöne Männerantlitz, suchte in den 
Zügen, die zn ih r einst in  Liebe erglüht 
waren. Dabei flutete m it stnrmesgleicher 
Vewalt das alte heiße Gefühl, das sie er­
worben und überwunden geglaubt, zu jenem 
von nenem empor.

Aus dein M itta g  war es Abend geworden.
Bei Raimunds völliger AhnnngSlosigkeit 

nnd Elses liebenswürdiger, vermittelnder Be- mein Herz nie,

Gottes*, Tschndow-Kloster rc.) behufs E r­
stehung eines männlichen Erben. —  Gegen­
über den Sensationsmeldungen, die sich schon 
an die Reise des Zaren nach Moskau ge­
knüpft haben, versendet die „Russische Tele- 
graphen-Agentnr* folgendes hochosfiziöse 
Dementi: Der Chef der Kreditkanzlei im 
Finanzministerium Maleschewsky lud am 
Sonnabend Abend die Petersburger Bankiers 
und Vankdirektoren zu einer Besprechung 
ei» und theilte ihnen m it, daß alle Gerüchte 
über eine ungünstige Gestaltung der politischen 
Lage oder bevorstehende wichtige Entschei­
dungen, wie solche in  letzter Zeit durch 
Stadtklatsch und einzelne ausländische Korre 
spondenten kolportirt seien, absolut unbe­
gründet seien. Der beste Beweis dafür 
wäre, daß der M inister des Auswärtigen 
nicht einmal nach Moskau mitgereist sei.

Nach Meldungen aus Sönl ist ein ge 
Heimes Abkommen zwischen R u ß l a n d  nnd 
K o r e a  abgeschlossen worden, wodurch 
letzteres sich verpflichtet, die am Eingang des 
H afens von Masampo gelegene In s e l Kojedo 
nicht z» veräußern. —  Im  Inne rn  von 
Korea ist eine Revolution ausgebrochen. So 
meldet man dem „Bureau Reuter* ans 
Jokohama vom Sonnabend.

I n  verschiedenen Ortschaften des p e r  
f i s c h e n  Distrikts Dschuanr», in  der Nähe 
der türkischen Grenze, etwa 40 Meilen nord 
westlich von Kirmanschah, ist die P e  st ans 
getreten. Se it dem Ausbrnch der Krankheit, 
vor drei Wochen, sollen 195 Personen ge­
storben sein.

An den N e w  Y o r k e r  Wasserwerke» 
streiken nach einem Londoner Telegramm 
des „B . T .* 750 Ita liener. Der Streik 
nimmt äußerst bedrohliche Formen an, da 
die Ita liene r sich weigern, die Wasserwerke 
zu verlasse», und am Sonntag bei einer im- 
provisirte» Messe m it 135 Gewehren be­
waffnet erschienen. 250 Mann M il i tä r  
wurden entsandt, wovon ein Sergeant be­
reits erschossen wurde. Die Streiker drohen, 
die Werke zu zerstören, wodurch Newyork 
die Wasserznfuhr abgeschnitten nnd das Thal 
unter Wasser gesetzt werden würde.

Deutsches Reich.
B e rlin , 17. A p ril 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser t r i f f t  am 
Sonnabend in Eisenach ein und begiebt sich 
sofort auf die W artburg. I n  den 
beiden folgenden Nächten unternimmt er 
Jagdansflnge. Am 23. d. M ts . erfolgt von

flissenheit hatte der Verlauf des Besuches sich 
weit freundlicher angelassen, als dies Selma 
nnd U lli fü r möglich gehalten.

Letzterer hatte seine alte Natürlichkeit 
wiedererlangt, denn seine Liebe war todt zu 
dem Weibe, das ihn betrogen, nnd der kurze 
S turm  war vorübergebraust, welcher ihn ge­
schüttelt, als sie plötzlich vor ihm aufgetaucht.

Raimund nnd Eise hatten beschlossen, noch 
einmal Nachfrage wegen Wohnungen zuhalten.

M an ging langsam die vom Abendsonnen- 
schein herrlich beleuchtete Straße entlang, 
zwischen den aufglühenden Felsen und den 
V illen m it ihren bluuienprangenden Gärten 
und ihre» hängenden Nosengewindett. Man 
wandte sich znm Meere, anf dem die Boote 
hinstriche» — es war ei» köstlicher Abend.

Es wurde H a lt gemacht vor einer Bank. 
U lli setzte sich nieder, ein Ausdruck von Ab­
spannung lag in seinen feinen Zügen. E r 
blieb m it Selma allein zurück.

Ih re  Augen blickten so sehnsuchtsvoll, so 
lränmerisch in die Ferne, nm den vollen 
Mund zuckte es wie verhaltener Schmerz. 
Der M ann an ihrer Seite verlor sich im An­
blick ihrer entwickelten Franenschöue.

Sie schwiegen beide.
Da kehrte die junge Frau sich zu ihm, 

sah ihn fest an und sagte:
Dieser Augenblick soll nicht vorübergehen, 

ohne daß ich Dich noch einmal angefleht habe 
—  vergieb! —  Erinnerst Du Dich noch, 
was ich D ir  einst im Walde geschworen, daß 

nie einem anderen gehören

Wasungen aus direkter Besuch in Dresden 
zur Geburtstagsfeier des Königs Albert, 
woran sich am 24. nnd 25. A p ril der 
Jagdansflng zum Grafen Gvertz ans Schlitz 
anschließt.

— Nach vierwöchigem Aufenthalt in 
Oberhof begiebt sich die Königin Wilhelmina 
der Niederlande, wie der „Voss. Zeitung* 
ans Thüringen geschrieben w ird, am 15. 
M a i nach Schwarzbnrg, nm dort bis M itte  
Jun i zn verbleiben.

— Nach einer offiziösen Meldung der 
„Münchener A llg . Ztg.* w ird auch das 
italienische Köuigshans bei der Großjährig- 
erklärnng des deutschen Kronprinzen ver­
treten sei».

—  Aus Barnth in  Sachsen kommt die 
Tranerkunde, daß Se. Erlaucht Graf Fer­
dinand zur Lippe, Chef der Weißeufelder 
Linie des LiPPeschen Gesammthauses, am 
Mittwoch Vorm ittag infolge eines Herz- 
schlages entschlafen ist.

—  Der Gesundheitszustand des deutschen 
Botschafters Grafen von Hatzfeldt ist ein 
erfreulicher. Die Kräfte des Grafen haben 
sich seit der Ankunft in Monte Carlo so ge­
hoben, daß er täglich mehrere Stunden im 
Freien zubringt.

— Der ehemalige Gesandte am schwedi­
schen Hofe, W irkl. Geh. Rath von Pfuhl, 
ist am Sonntag früh an Herzlähmnng in 
Berlin  gestorben.

—  Staatssekretär G ra f Bülow erhielt 
von» Großherzog von Hessen das Großkreyz 
des Verdienstordens Ph ilipp des Groß­
müthigen.

—  Dem Unterstaatssckretär im Kultus­
ministerium D r. von Vartsch ist vom Kaiser 
in einem besonders gnädigen Handschreiben 
zum Ostersest der Charakter als Wirklicher 
Geh. Rath m it dem Prädikat „Exzellenz* 
verliehen worden.

— Der Staatsminister D r. Delbrück 
R itte r des Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler, vollendete am zweite» Osterfeiertage 
sein 83. Lebensjahr.

—  Finanzminister D r. von M iquel kehrt 
am 21. d. M ts . von seinem Osternrlaub, den 
er bei seiner Tochter in Schlesien zubrachte, 
zurück. Der M inister des Innern  von 
Nheinbaben kehrt am 19. vo» seinem Ur­
laub zurück. G raf Posadowsky reist am 
19. d. M ts . nach Homburg v. d. H., um 
am 20. d. M ts . die Saalburg zu besich­
tigen.

würde, als D ir  —  D ir  allein, U ll i !  Ja, 
alle Liebe, deren ich fähig bin, gehört D ir , 
obschon ich den Anderen genommen. Es ge­
schah ebensowohl nm Deinet-, wie nm meinet­
willen ! F ü r ein Leben reich an Entsagungen 
warst Du ebenso wenig geschaffen, wie ich, 
mich dürstete nach Reichthum und Genuß! 
Ich hänge an meinem Mann, aber lieben? 
— O U lli, das kannst Dn nie geglaubt haben!* 

Sie holte tief Athem, tra t ganz dicht an 
ihn Hera» und fuhr in bestrickendem Tone fo r t : 
Sei gut, n»d schenk m ir Verzeihung!«

Da lachte er schrill auf, seine Stimme 
klang heiser, er wich zurück nnd sagte weg­
werfend : „Ja , Dn warst klug und handeltest 
weise, lieber den zu opfern, den Du betrogen. 
Du falsches W eib! Ich soll D ir  vergeben — 
niem als! — Heut noch weniger, wo ich die
volle Niedrigkeit Deiner Gesinnung erkannt, 
wo Du selbst das B ild  Deines wahren Cha­
rakters in voller Blöße entrollt hast! O, 
daß ich Dich je lieben konnte, D ir  je ver­
trau t habe ! Aber freilich, die Lüge gleitet 
D ir  so leicht von der Lippe, der Betrug 
dünkt Dich noch Ruhm, m it dem Du »ns zn 
Marionetten Deiner wilde» Genußsucht, Deines 
kalten Egoismus gemacht! Ich warne Dich, 
nicht auch jenen mit Deiner Falschheit elend 
zn machen, den ich thöricht verdammte und 
der betrogen ist, wie ich! Zwischen UNS 
beiden ist alles aus. ich —  ich — hasse D ich!* 
'ließ er hocherregt hervor.

„Hassen —  so lebt noch immer die alte 
Liebe in D ir ! *  enlgegnete sie weich. „N u r



—  Generalleutnant v. Hartmann, I n ­
spekteur der Jnfantericschirlen. ist in Ge­
nehmigung seines Abschiedsgesuches zur D is ­
position gestellt worden.

—  Generalmajor Brinckrnann, Korn- 
mandenr der 21. Kavalleriebrigade zu 
Frankfurt a. M ., reichte seinen Abschied 
ein.

—  Pastor Weiugart hat, wie der „Boss. 
Z tg ." aus Osnabrück mitgetheilt w ird, 
einen Rus zur Probepredigt nach Branden­
burg erhalten.

—  Die Nagelnng und Weihe der den 
Fnßartillerie-Negimeiiler» verliehenen Fahne» 
findet am 18. A pril, dem Tage der E r­
stürmung der Tüppeler Schanzen, in Gegen­
w art der gesammten kaiserlichen Familie im 
Berliner Schlosse statt.

—  Die feierliche Fahnenweihe erfolgt 
morgen durch den evangelischen Feldprobst 
Richter in Gegenwart des katholischen Feld- 
probstes Aszmann.

—  Bezüglich des Beschlusses der S taa ts­
regierung über die Zulassung voll A b i­
turienten von Realgymnasien znm Studium 
der Medizin erfahren die „B erl. Polituchen 
Nachrichten-, daß es sich dabei nicht um die 
jetzigen Realgymnasien handelt, sondern es 
ist diese Zulassung in Aussicht genommen 
nach Verbesserung des lateinischen Unter­
richts au den Realgymnasien unter Wegsall 
des Griechischen.

— Nach einer Meldung der „Nat.-Ztg." 
aus Dar-es-Salaam ist dort schon gegen 
Ende Februar Oberst Gerding eingetroffen, 
um über den P lan der dentsch-ostafrikanischen 
Zentralbahn ein Gutachten abzugeben; er 
spricht sich darüber, sowie über die Ent- 
Wickelnngsfähigkeit des Schutzgebietes sehr 
günstig aus.

— I n  mehr als 200 Städten und Orten 
Deutschlands steht die Errichtung von B is- 
marcksäulen in sicherer Aussicht; in mehr als 
80 Orten sind Bismarcksänleu bereits 
fertiggestellt bezw. sichergestellt.

—  Gegenüber der Blatter-meldung, bei 
einem Kranke» in Oelsnitz in> Voigtlande 
sei Lepra beziehungsweise Pestcrkrankung 
festgestellt, erfährt die ,Nordd. A llg. Z tg .-. 
daß nach amtlicher Erhebung der betreffende 
Kranke, welcher sich jetzt im Leipziger 
Krankenhaus Sankt Jacob befindet, weder 
an Lepra noch an der Pest leidet, sondern 
an einer m it Knotenbildung der Haut 
einhergehenden Form der Tuberkulose.

— Im  M onat M ärz wurde» in deutschen 
-Münzstätten geprägt: 21 184780 M ark in

Doppelkronen, 1 473280 M ark in Fünfmark-, 
451072 M ark in Zweimark-, 918082 M ark 
in Zehnpfennig-, 501 741 M ark in Fünf- 
pfenuig- und 72188 M ark in Einpfennig­
stücken.

— Die Einnahme an Wschselstempel- 
stener im deutschen Reiche betrug im Etats­
jahre 1899/1900 12 035414 M ark, 1045984 
M ark mehr als im  Etatsjahre 1898/99. 
Sämmtliche Oberpostdirektionsbczirke, m it 
Ausnahme Bremens, hatten Mehreinnahmen.

— Die deutsche überseeische Auswande­
rung stellte sich im M ärz  d. Js. aus 2364 
Kopse, gegen 1758 im Vorjahre. Aus 
deutschen Hasen wurden im M ärz 1900 
neben den 2005 deutschen Auswanderern 
noch 2071 Angehörige fremder Staaten be­
fördert.

—  Die Berliner sozialdemokratlschen 
Stadtverordneten haben in der Stadtver-

da, wo es keine Liebe mehr giebt, t r i t t  
Gleichgültigkeit e in! So wisse, daß ich nicht 
ruhen werde, bis Dn —  ja  Du m ir ver­
geben und ich noch ein einziges»'»! den S trah l 
alter Liebe in  Deinen Augen gesehen!"

Dabei hing wieder ih r Blick m it h in­
gebender Liebe an ihm und alles, was wahr 
und gut in  ihr, kas verkörperte sich in  dem 
Gefühl, das sie fü r U lli im Herzen trug und 
das sie dennoch geopfert hatte.

U lli war erblaßt. Empörung kochte in 
seinem Innern , Leidenschaft, Haß und Ver­
achtung lohten auf —  ihm war, als zerrisse 
in der kranken Brust das Herz, als spränge 
von neuem etwas darinnen. E r rang nach 
Athem, stöhnte laut auf, ein dunkler Tropfen 
quoll über die blassen Lippen, bei besten An­
blick Selma entsetzt zusammenschauerte.

Sie sprang auf ihn zu, stützte ihn und 
ließ ihn auf die Bank nicdergleiten, preßte 
ih r feines Battisttuch an seine Lippen. Sie 
hatte sein Haupt an ihre Brust gelehnt, — 
eine heiße Thräne Srlm as fiel auf die bleiche 
S tirn  des Kranken. Da fuhr er in die Höhe, 
wischte m it heftiger Geberde das brennende 
Naß hinweg und stieß sie von sich, die ihn in 
seiner Schwäche gesehen.

Verzweifelt wollte sie ihm zu Füßen 
sinken, doch ein vielsagender, durchdringender 
Blick aus U llis  Augen bannte sie; herrisch 
w ar der Ton, als er hervorstieß: „ I h r
M ann kommt — ich verlange Beherrschung."

Sie wandte sich ab, nach Fassung ringend, 
als Raimund und Elfe bestürzt herzueilten.

(Fortsetzung folgt.)

ordnetenversammlttng den Antrag einge­
bracht, beim Landtage zu beantragen, daß 
die Einführung des allgemeinen, gleichen nnd 
geheimen Wahlrechts auch fü r die Ge- 
mcindewahlen beschlossen werden möge.

Kiel, 17. A p ril. Das Linienschiff „W örih " 
erreichte bei einer kriegsmäßigen Hebung die 
Uebernahme von 160 To. Kohlen in einer 
Stunde während die bisherige Höchst­
leistung 129 To. betrug. Der Kaiser, 
dem dieser Record gemeldet wurde, sprach 
telegraphisch seine Anerkennung aus. Dre 
Mannschast erhielt Extranrlanb.

Kreseld, 17. A p ril. Der 24. rheinische 
Lehrertag nahm folgende Resolution em- 
stinlinig au : Der Lehrertag hofft zuversicht­
lich, daß die preußische Regierung allen 
Bersnche», die staatliche Schulanssicht im 
Hanptamte zu Gunsten der nebenamtlichen 
zurückzudrängen, entschiede» entgegentreten nnd 
den Grundsatz fachlicher Schulanssicht znr 
Geltung bringe» wird.

M.-Gladbach, 17. A pril. Der bekannte 
Bimetallist Otto Wülfing, welcher m it den 
Abgeordneten v. Kardorff und Arendt in 
der Reichswähriings-Kommission war, ist 
plötzlich an Herzschlag verschieden.

Die Pariser Weltausstellung.
Die Eröffnung der Weltausstellung hat 

sich, wie schon gemeldet, am Sonnabend bei 
günstige», Wetter ohne Zwischenfall unter 
den bei solchen Gelegenheiten üblichen 
Formen vollzogen. Besonders großartig war 
die Szene im Festsaal. in dem der sozial- 
demokratische Handelsminister M illerand und 
Präsident Lonbet die Eröstnungsredeu 
hielten. Die Rede Lonbets habe» w ir  be­
reits im W ortlau t m itgetheilt; ans der An­
sprache M illerands heben w ir  folgende Sätze 
hervor:

Die Wissenschaft giebt dem Menschen 
das Geheimniß fü r die materielle nnd mo­
ralische Größe der Staaten, das in einem 
W ort „S o lid a ritä t- enthalten ist. Die E in ­
richtungen znr Vorsorge für A lter und 
Krankheitsfälle, die W ohlfahrts- und die auf 
Gegenseitigkeit beruhenden Einrichtnngeu, 
die Syndikate und Assoziationen, wie über­
haupt alles, was dazu bestimmt ist, die ein­
zelnen Gruppen zu einem festen Ganzen zu­
sammenzufassen, um so der den einzelne» 
Individuen innewohnenden Schwachheit 
Widerstand zn leisten» das alles legt Zeug­
niß ab von der S o lida ritä t der Menschheit. 
Diese S o lida ritä t hat im Auge, im Schoße 
jeder Nation die verletzende» Ungleichheiten 
zn mildern, die sich aus der N atur der 
Dinge und der Gesellschaftsordnung ergeben. 
S ie hat sich vorgesetzt, zu einen in den 
Banden wirklicher Brüderlichkeit; ihre W ir ­
kungen halten nicht an den Grenzen an. 
Interessen, Ideen und Gefühle mischen nnd 
durchkreuzen sich überall auf dem Erdball, 
wie jene leichten Drähte, auf denen der 
,neuschliche Gedanke fliegt; ein wohlthätiges 
Jneiuandergeheli, das uns bereits den Aus­
blick auf eine neue Aera gestattet, fü r die 
sogar vor Kurzem eine vornehme In itia tiv e  
bei der Konferenz im Haag die ersten M ark­
zeichen steckte. Ja ! je mehr sich die ans der 
Vielfältigkeit der Bedürfnisse nnd der Leich­
tigkeit des Austauschs hervorgegangene» 
internationalen Beziehungen ineinander 
schlingen, um so mehr Grund haben w ir, z» 
hoffen und zn wünschen, daß der Tag 
kommen w ird, da die W elt erkennt, daß 
Friede und ruhmreiche Kämpfe der Arbeit 
fruchtbarer sind, als Rivalitäten. Arbeit, 
du Befreierin! Du bist es, die uus adelt, 
uns tröstet. Unter deinen Schritten ver­
schwindet die Unwissenheit, flieht das Böse! 
Durch dich w ird die Menschheit ans der 
Knechtschaft der Nacht befre it! Steige un­
aufhörlich zn dieser leuchtenden, reinen 
Region, wo eines Tages sich verwirklichen 
mnß das Idea l und der vollkommene Ein 
klang der Mächte der Gerechtigkeit und der 
Güte.

Am Schlüsse der Feier znr Eröffnung 
der Weltansstellnng empfing der Präsident 
der Handelskammer in P aris  folgendes Te­
legramm: Ans Anlaß der Eröffnung der 
Weltansstellnng in P a ris  senden der „Verein 
Berliner Kaufleute und Industrie lle r- nnd 
der „Zentral-Ansschuß kaufmännischer, ge 
werblicher n»d industrieller Vereine- in 
Berlin  der Handelskammer in P a ris  und 
den Pariser Kaufleuten und Industriellen die 
Versicherung ihrer herzlichen und brüder­
lichen Dankbarkeit fü r den Antheil, welchen 
ihre M itglieder an dem edle» Friedenswerke 
genommen haben, nnd fügen ihre herzlichsten 
Wünsche fü r das Gedeihen des großen 
Werkes hinzu, das bestimmt ist, die z iv ili- 
sirten Völker allmählig in gemeinsamer 
Arbeit zusammen zu führe». Der Präsident 
der Pariser Handelskammer antwortete: Die 
Handelskammer in P aris  ist den Präsidenten 
nnd den M itgliedern der Vereinigungen von 
Kaufleuten, Fabrikanten und Industriellen 
dankbar fü r die Wünsche, welche sie ihnen

übersandten. I n  den Eröffnungsreden, 
welche einen tiefen W iderhall in der ganzen 
W elt finden werde», haben der Präsident der 
Republik nnd der Handelsminister gleich­
zeitig ihre Wünsche fü r den allgemeinen 
Frieden nnd die Vereinigung der zivilisirten 
Völker in gemeinsamer Arbeit ausgedrückt, 
Gefühle, welche ganz denjenigen entsprechen, 
die in Ih rem  freundschaftlichen Telegramm 
enthalten sind.

Montag Abend fand im Elysee die erste 
der offiziellen Ansstclluugssestlichkeiten, ein 
D iner von 260 Gedecken, statt. An der 
Ehrentafel saßen der Nuntius, der deutsche, 
der österreichisch-ungarische, der italienische, 
der türkische, der englische, der amerikanische, 
der spanische nnd der russische Botschafter, 
sowie die übrigen M itglieder des diplo­
matischen Korps, ferner die Präsidenten des 
Senats und der Depntirtenkammer, die 
fremden Ansstellnilgskoiiimissare und hohe 
Offiziere nnd Beamte. Nach dem Diner 
fand ein Empfang statt, dem sich ein B a ll 
anschloß. Präsident Lonbet unterhielt sich 
lange Zeit m it den Botschaftern und den 
fremden Ausstelluttgskommissaren nnd sprach 
letzteren seinen Dank für ihre M ita rbe it an 
dem Gelingen der Ausstellung aus.

Dienstag Morgen besuchte Präsident 
Lonbet die rnsische Abtheilung der Weltans- 
stellnug auf dem Trocadero in Be­
gleitung der M inister M ille rand und Del- 
cassö. Lonbet wurde von dem russischen 
Botschafter Urussow und dem General-Kom­
missar Fürsten Tenischeff empfangen. Der 
Zeremonie wohnten auch die Emire von 
Khiwa und Bnkhara in ihren reichen 
Trachten bei. Fürst Urussow führte den 
Präsidenten unter den Klängen der M a r­
seillaise nnd der russischen Nationalhymne in 
den Ehrensaal und überreichte ihm im 
Namen des Kaisers Nicolaus die ans M a r­
mor nnd Edelsteinen gefertigte Relief-Karte 
von Frankreich. Lonbet dankte für diese er­
neuerte Bezeugung der frenndschastlichen 
Gesinnungen, welche die beiden Völker ver­
binden. Hierauf besuchte Lonbet das russische 
Dorf, woselbst ihm Madame Taknnschikoff 
im Namen der Großfürstin Elisabeth, dem 
russischen Brauche gemäß, Brod und Salz 
darbot.

Ausland.
Rom, 17. A p ril. Der Botschafter-

G raf Lanza reist morgen nach B er­
lin ab. l

............ ... . ____, ,  , . . . eine
aus Anlaß der Eröffnung der Weltausstellung wünschen.

Der Krieg in  Südafrika.
Während des Osterfestes haben sich keine 

Ereignisse von Belang auf dem Kriegsschau­
plätze ereignet. Im  Osten des Oranje-Frei- 
staates ist bis zum Sonnabend bei Wepencr 
hart gckänipft worden. Nach den letzten 
englischen Berichten sollen die Buren schließ­
lich die Belagerung von Wepener aufgegeben 
haben.

Mafeking ist noch immer nicht gefallen. 
Die „T im es meldet aus Mafeking vom 6. d. 
M o n a ts : Snyman ist ins Lager zurück­
gekehrt. Die Beschießung wurde wieder 
aufgenommen, fünf Kanonen wurden gegen 
die westlichen Vertheidignngswerke der 
S tadt gerichtet. Von Verlusten w ird  bis­
her nichts gemeldet. — Ueber Lourenxo 
Marques w ird  vom Montag dem „Reuter- 
schen Bureau- berichtet, dem Leutnant Smithe- 
man, einem bekannten Rhodesia-Knrrdschafter, 
ist es gelungen, durch die Linie» der Buren 
nach M afeking zu gelangen; Smitheman lst 
am 8. d. M ts . wieder nach Plumers Lager 
zurückgekehrt, m it Depeschen aus Mafeking, 
die b is znm 5. d. M ts. reichen; au diesem 
Tage stand in Mafeking alles gut.

I n  Natal ist seit den Kämpfen vor acht 
Tagen nichts Sonderliches mehr passirt.

Auf S t. Helena wurde am Montag der 
erste Trupp Kriegsgefangener gelandet und 
nach dem fü r sie bei Deadwood errichteten 
Lager gebracht, wo sie m it M ilitärmustk 
empfange» wurden. Die Gefangenen find, 
so meldet „Reuters Bureau-, guter Dinge, 
freuen sich, wieder an Land zn sein und sind 
von der gesunden Lage des ihnen zugewiese­
nen Ansenthalts befriedigt. Sechs Ge­
fangene, die an Typhus, und nenn, die an 
Masern leidend eintrafen, kamen ins Hos­
pita l.

Wie ein Wölfisches Telegramm vom 
Dienstag aus dem Haag meldet, lehnte es 
die Bnrenmissio» in aller Form ab, sich 
über den Zweck ihrer Reise Berichterstattern 
gegenüber zn äußern. Bisher hat dieselbe 
nur ausnahmsweise einige an den Dingen 
in Südafrika direkt interessirte Persönlich­
keiten empfangen. Die Mission hofft, daß 
die Königin sie empfangen w ird ; doch ist 
hierüber noch nichts bestimmt. Den Montag 
verbrachte die Mission bei der W ittwe des 
früheren Gesandten Transvaals Beelaerts. 
Mittwoch früh soll im  Hotel des Indes 
Empfang fü r diejenige» Personen sein, welche 

Aussprache über dringende Fragen

Zur Haltung Deutschlands gegenüber der 
Bnrenmission w ird  seitens des deutschen 
Auswärtigen Amtes in mehrere» B lättern 
zunächst die Meldung englischer B lä tte r de- 
mentirt, daß der gegenwärtig am Logo 
Maggiore verweilende deutsche Staatssekretär 
des Auswärtige», G raf von B iilow , die 
Bnrenkommission empfangen habe. Dann 
w ird hinzugefügt: „Wenn der deutsche
Kons»! in M ailand, früher in P rä to ria , m it 
M itgliedern dieser Mission zusammengetroffen 
ist, so erklärt sich dies ausschließlich ans 
früheren persönlichen Beziehungen, die m it 
der Po litik  nicht das Geringste gemein habe». 
Da zugleich Nachrichten auftauchen, wonach 
dre Birrenmission auch in Berlin  eintreffen 
Würde, so läßt sich schwer absehen, welcher 
Zweck m it einem solchen Besuche verbunden 
sein könnte. Deutschland hält unter allen 
Umständen an seiner N eutra litä t fest. 
Da nun der Kriegszustand zwischen England 
nnd den südafrikanischen Republiken fo rt­
dauert, die englische Regierung auch jede 
Vermittelung einer fremden Macht abgelehnt 
hat, läßt sich in keiner Weise erkennen, wes­
halb die Bnrenmijsion Berlin  berühren 
sollte."

Die Angst vor einem Vorgehen Rußlands 
läßt die Engländer nicht zur Ruhe kommen. 
Die „T im es" bringt in ihrer zweiten Aus­
gabe vor» Dienstag nachstehendes Telegramm 
aus Lahore: Die „Z iv il und M ilita ry  Ga­
zette" veröffentlicht einen B rie f des Em irs 
von Afghanistan an einen vertrauten Diener, 
in welchem der Em ir darüber Klage führt, 
daß jetzt, wo Afghanistan von allen Seiten 
bedrängt werde, die britische Regierung 
keinerlei Interesse a« ihm zn nehmen scheine 
nnd sich bei Seite halte. Jedesmal, wenn 
er bei einen» russischen Angriff einen Gegen- 
zng angeregt habe, sei er ohne A ntw ort von 
der indischen Regierung geblieben, außer 
daß ihm der Vorschlag gemacht sei, Afgha­
nistan möge zu dem Ban von Eisenbahnen 
und Telegraphenlinien seine Zustimmung 
geben. Das sei aber unmöglich, da es ein 
M itte l sein würde, Afghanistan zn rniniren. 
Der E m ir schließt: „Trotz aller dieser
Sorgen habe ich mich 21 Jahre als festen 
Bundesgenossen der britischen Regierung be­
währt, »im aber mnß ich der indischen Re­
gierung sagen, daß es Zeit zu Thaten ist, 
nnd nicht zu Ncden."

Provinzialnachrichten.
Eraudenz, 14. April. (Die Maschinenfabrik 

A. Ventzki Akt.-Ges.) konnte, obwohl die Herau- 
schaffung der Rohmaterialien mit recht erhebliche» 
Umständen verknüpft war, ihren Betrieb in 1899 
vergrößern. Zw ar sind auch die Preise der Roh­
materialien noch bedeutend i» die Höhe gegangen, 
aber günstige Einkäufe nnd Preiserhöhungen der 
Fertigsabrikate ließen der Fabrik eine» ange- 
messenen Gewinn, der sich nach 76516 Mk. Ab­
schreibungen auf 133740 Mk. stellt nnd in fol­
gender Weise vertheilt werden soll: 6335 Mk. an 
den Reservefonds. 7 Prvz. Dividende (91<X>0Mk,). 
für Tantiemen 13399 Mk., znr Dotierung des 
Delkrederekontos 12542 Mk. nnd 10463 Mk. als 
Bortrag. Auch für das lausende Jahr ist ein 
guter Abschluß zu erwarten.

Graiiderrz. 16. April. (Die Landbank) zn Berlin  
kaufte das Herrn Rittergutsbesitzer Obmann auf 
Sallno bei Melno gehörige Rittergut Sarnowken. 
Sarnvwken liegt im diesseitigen Kreise, drei Kilo- 
meter von der Post- und Eisenbahnstation Roggen- 
hansen. nnd ist ca. 1900 Morgen groß.

Eibing. 17. April. (Feuertod zweier Personen.) 
Infolge Platzens des Bassins einer Petroleum­
lampe wurde die 83jährige Pfarrerwittwc Strempel 
mit brennendem Petroleum übergössen und ver­
brannte. Den gleiche» schrecklichen Tod erlitt die 
Schmiedest«» Sätzki, welche beim Feuermache» 
Petroleum benutzte. Die Flamme schlug zurück, 
nnd die Sätzki verbrannte.

Danzig, 17. April. <Z»m Stnpellanf des 
Panzerschiffes auf der Schrchanwerft). während es 
anfänglich hieß, daß Prinz Friedrich Leopold seine 
Gemahlin, welche am 21. M ärz den Taufakt an 
dem Panzerschiff vornimmt, nach Danzig begleite» 
würde, steht jetzt fest, daß die Prinzessin allein 
kommt, da der Gesundheitszustand des Prinzen 
diesem eine Reise noch nicht gestattet. Prinzessin 
Friedrich Leopold, welche am Freitag Nachmittag, 
begleitet von einer Hofdame und einem Kammer­
herrn. hier eintrifft, wird ans kaiserlichen Befehl 
am Bahnhof von dein Gouverneur von Thor», 
General der In fanterie v. Amann, dem Stellver­
treter des auf Urlanb befindlichen kommandiren- 
den Generals, und von dem Kommandanten von 
Danzig, Generalleutnant V.Heydebreck. empfangen. 
Die Prinzessin nimmt bei dem Oberwerstdirektor 
Kontreadmiralv.Pritzttwist undGaffron Wohnung. 
Bor dem Stapellanf ist die Besichtigung ver­
schiedener Sehenswürdigkeiten, nach dem Stapel- 
laus ein Frühstück in der Wohnnng des Ober Werft- 
direktors in Aussicht genommen. Weitere fürst­
liche Persönlichkeiten nehme» an der Feier nicht 
tseil. Die eigentliche Tanfrede bei dem Stapel- 
lauf halt Admiral Von Tirpitz. Das Panzerschiff 
erhält den Namen „König Albert."

(Verschiedenes.) Anden Herrn Oberprasidenten 
vonGoßlernack Berlin sandteLusememGebttrtvLage 
am Sonnabend auch Herr OberbürgermMer Del- 
brück namens des Magistrats nnd der Stadtver- 
ordneten ei» Glnckwm.schtele^ 
ist bekanntlich Ehrenbürger der Stadt Danzig. 
Das Befinde» des Kranken ist gut. — Auch der 
Kommandeur der 36. Jrifaiiterre-Drvision der Ge­
neralleutnant v. Mühlstein hierselbft soll sein Ab­
schiedsgesuch eingereicht haben. — Der Ruderklub 
Viktoria hat am ersten Feiertage die diesjährige 
Nndersarso» eröffnet. A ls Trainer für die Re­
gatten ist Rudertehrer Glatten aus Berlin ver­
pflichtet worden und bereits hier eingetroffen.



zur Komtzer Mordassaire.

dem Schntzenhause inid Dnickershagen nnwect des 
Stadtvarkes aufgefunden worden. Em dichtes 
Er?euwlildche>. erhebt sich daselbst aus Welligem, 
moorigem Grunde nnunttelbar neben dem Ab­
hänge. Ein kurzer, nicht sehr tiefer Entwässerungs­
graben geht hindurch. Die Gegend bildet sür 
spielende Knaben wegen ihrer Abgelegenheit und 
des dichten Buschwerks am Abhänge eine» be­
liebten Tummelplatz. Knaben waren es daher auch, 
welche den grausigen Fund machten. Sie sahen 
ein Stück Fleisch aus dem moorigen Wasser des 
Grabens hervorragen. Als sie dasselbe heraus­
nehmen wollte», bemerkten sie. daß sie den Hals 
des mit dem Scheitel nach unten im Graben 
steckenden, in Pack- und Zeitungsvapier gehüllten 
Kopses in den Händen hatten. M it diesem Funde 
hat die Auskliirnng des geheimuißvollen Ver­
brechens einen großen Schritt vorwärts gemacht 
Insbesondere wird hoffentlich dre gerichtsarztliche 
Obduktion des Kopses die Todesursache mit 
Sicherheit ergebe». Die vielfach gehegte Ver­
muthung. daß der Hals einen beso,,deren Schacht- 
schnitt ausweisen werde, hat sich nicht bestätigt. 
Er ist durch einen einzigen runden Schnitt tief 
vom Rumpfe abgelöst worden. Die Züge des un­
glücklichen Opfers weisen keinerlei Verzerrung 
oder sonstige Störung auf. Der Schädel erscheint 
völlig unverletzt. Unmittelbar, nachdem der Kopf 
aus denr Graben herausgenommen war. zeigte er 
fast frisch zu nennende Farben, während der aus 
dem Wasser hervorragende Theil des Halses schon 
stark inVerwesnngübergcgangenwar. Man schließt 
daraus, daß der Kopf in den allerersten Tagen 
nach dem Morde an der Fundstelle ins Eis hin­
eingesteckt und vom Eise frisch erhalte» worden 
ist. Die vor Sonnenstrahlen geschützte Lage der­
selben macht es wahrscheinlich, daß die Eiskruste 
sich dort erst in den letzten Tage» vor Ostern ge­
löst hat. Nach einem Bericht der „Ges." wurde 
der Kopf »ach dem Krankenhause gebracht, wo er 
sezirt werden soll. Der Graben, in dem dieser 
Kölvertheil gesunden wurde, steht mit dem etwa 
2 bis 3 Kilometer davon entfernte» Mönchsee in 
keinem Zusammenhang. Die Behöidrn bewahren 
besonders in der letzteren Zeit größere Zurück­
haltung.

I n  Zusammenhang mit der Auffindung des 
Kopfes ist die Verhaftung des jüdischen Ländlers 
Israelski in Konitz erfolgt, worüber das „Konitzer 
Tageblatt" wie folgt berichtet: Große Aufregung 
verursachte in unserer S tadt die am zweiten 
»kicrtage erfolgte Verhaftung des Pferdeschläch­
ters Wolf Jsraelski in der Neustadt. Man hat 
lhn am Charfreitaae einen Sack mit einem runde» 
Gegenstände die Schntzenstraße hinaustraM l und 
ihn einige Zeit darauf mit leerem Sacke nud 
schmutzigen Stiefeln zurückkehren sehen. Die 
Aussicht, durch diese Wahrnehmung anf die Spin­
des Verbrechers zu gelangen, scheint aber gering 
zu sein. Der eben geschilderte Befund widerspricht 
der Annahme, daß der Kopf erst vor kurzem an 
die Fundstelle gebracht sei. Auch hat eine ein­
gehende Lanssuchnng bei Jsraelski nicht zum 
geringsten Ergebnisse geführt. Weder zeigten sich 
Spuren, die auf Beseitigung von Blutflecken 
schließen lassen, noch wurde Pack- oder Zeitungs- 
papier gefnnden. wie es znm Einwickeln des 
Kopfes benutzt worden tst. Trotz der gewaltigen 
Aufregung, welche der Fund des Kopfes und die 
Verhaftung verursachten, bewahrte das Feiertags­
publikum vollkommene äußere Ruhe. Die öffent­
liche Ordnung wurde nirgends gestört. Dem 
„Ges." wird ferner vom 17. d. M ts. nachmittags 
telcgraphirt: Botenmeister Fiedler hat bekundet: 
Charsreitag Vormittag nach lv Nhr ging Jsraelski 
in der Richtung des Fundortes mit einem Gepäck­
stück. eine Stunde spater kam er mit stark 
schmutzigen Stiefeln leer zurück. Soeben wird 
Jsraelski dem Untersuchungsrichter vorgeführt. 
Nachmittags fand eine Geliinde-Absuchung statt. 
Jsraelski leugnet. — Der „Eibinger Zeitung" 
w>rd NVA berichtet: Die erwachsene Tochter des 
Jsraelskt ist bald nach dem Morde mit einem 
Packet abgereist, das sie von niemand trage» 
lassen wollte, trotzdem ihr der Transport recht 
beschwerlich war. Die Jsraelski ist inzwischen 
nach Kouitz zurückgekehrt. Frau Jsraelski soll 
nach dem Morde blutige Wasche ausgewaschen 
haben. Ob und inwieweit letztere Angaben den 
Thatsachen entsprechen, wissen wir nicht. Der 
Berliner Kriminalkommissär, der zur Aufdeckung 
der Mordthat nach Konitz kam, hatte sich am 
Sonntag nach Kouitz zurückbegebe». Der Sack, in 
welchem die anderen Leimentheile des Winter ent- 
halten waren, soll Eigenthum des Jsraelski sei»

Lokaluachrichten.
Tborn. 18. April >900.

— lD ie  f e i e r l i che  Ueberga l i e )  der von 
S r. Majestät dem Kaiser dem hiesigen Fuß- 
k»?.!?*L^diegiment Nr. 11 verliehene» Fahne 
Wake Mittag 12 Uhr anf dem Exerzier-
lich^ha^ Leibitscher Thore statt. Bekannt-
der F n ß a r t i l le r l /^  Kaiser beschlossen, auch
führte, a l l g e m e i n ' E?»bisher keine Fahnen 
zeichen zn verleihe» ,,.,n ^5» Male neue Feld- 
Kabinetsordre vom '27 ^  
daß jedes Fußartillerie-Rew^
Bataillon zn tragende Fahiw erbä t 
habe» die nach der Ordre von, 24. April 1882 im 
gemeinsamen Eigenthnm der gesammte» Artillerie 
des Garde- und des 1.—11 Armeekorps befindlich 
gewesene» Fabnen Verwendung z„ finden. E i," 
weitere allerhöchste Kabinetsordre vom 10. April 
1900 befiehlt am 18. April die Weihe der neuen, 
bezw erneuerten Fahnen für das Garde-Fuk- 
artillerie-Regiment und die Regimenter, 1- 8. 
14 nnd 14 in Berlin. Hierzu find die direkten 
Vorgesetzten der Regimenter der Fnßartillene. 
ferner der Regiments-Kommandenr. ein Leutnant 
.u''d der Fahnenträger, als Abordnungen be- 
A le» . Den Regimentern 9.10»nd 11. welche dre 

.vorhandenen Bestanden entnommenen Fahnen 
find die bezügliche» Fahnen am 18. 

durch die am Garnisonort anwesenden 
höchste» Trnppenbefehlshaber zn übergebe».

"er heutigen Fahneniibergabe stand das 
»nßartlllene-Regiment Nr. 11 znr Empfang- 

per Fahne i» Breitkoloune mit 
"roiit nach der S tadt auf dem Exerzier- 

«... bor dem Leibitscher Thor im Parade­
anzug aufmarschirt. Die Ueberaabe der Fabne.

die sich in ihrem Aenßern nicht von den für die 
Infanterie gebräuchlichen Feldzeichen unter- 
scheidet, erfolgte durch den Kommandeur der 70. 
Jnfanterie-Brigade Herrn General Rasmns als 
rangältesten Trnppenbefehlshaber der hiesigen 
Garnison, da der Gouverneur von Thor» Herr 
General der Infanterie Erz. v- Amaun znr Vertre- 
tnng des Korpskommandenrs in Danzig anwesend 
ist. Lerr General Rasmns brachte die folgende 
kaiserliche Kabinetsordre znr Verlesung: „Aller­
höchste Kabinetsordre vom 18. April 1900. Ich 
verleihe dem Fußartillerie-Regiment Nr. 11 die 
Fahne, welche von Meinem in Gott ruhenden 
Lerr» Großvater, des Großen Kaisers nnd 
Königs Wilhelm Majestät, dem Feldartillerie- 
Regimeut Nr. 11 übergeben worden war. Ich 
lasse diesen Beweis Meiner besonderen König­
lichen Gnade dem Regiment heute, am Tage der 
Erstürmung der Düppeler Schanzen, in der zu­
versichtlichen Erwartung zu Theil werden, daß 
es seine Fahne stets in Hoheit Ehren halten und 
bis in die sernste Znknust zum Heile Deutschlands 
und znm Ruhme des Heeres führen wird. 
Berlin, den 18. April 1900. gez. Wilhelm R. 
An das Fußartillerie-Regiment Nr. 11". Der 
Kommandeur des Fußartillerie - Regiments 
Nr. 11 Herr Oberst von Böse sprach
den Dank des Regiments sür die hohe 
Auszeichnung, der Verleihung der Fahne, aus 
Nachdem die Fahne in das Regiment eingereiht, 
gab der Lerr Oberst der «»wandelbaren Treue 
des Regiments gegen den obersten Kriegsherrn 
Ausdruck und zur Bekräftigung des Gelübdes 
erscholl eil: dreifaches kräftiges „Hnrrah" die 
Reihen des Regiments entlang. Ein Parade­
marsch des Regiments in Kompagniekolonue be­
schloß den feierliche» Akt. Die Fahneukompagnie 
brachte darauf die Fahne nach dem Gouvernement. 
Außer dem gesainmte» Fußartillerie-Regiment 
nahmen an der Feier Deputationen von je 1 
Stabsoffizier, 1 Haupimann, 1 Leutnant, 4 Unter­
offizieren und 12 Mau» der übrigen Truppen 
theile, sowie Vertreter der Militärbehörden theil. 
Im  Anschluß an die Feier fand ein Festessen der 
Offiziere im Kasino des Regiments statt, zu dem 
auch die Führer der Deputationen und Spitze» 
der Militärbehörden seitens des Regiments ein­
geladen waren. Die Unteroffiziere nnd Mann­
schaften feiern in den Kasernen. Aus Anlaß des 
festlichen Ereignisses haben die Kasernements der 
Fußartillerie Flaggenschmuck angelegt.

Zlotterie. Abgefahren: Schiffer I .  Schulz. Kahn 
uut 9200 Ztr. Rohzucker »ach Danzig.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand hier heute 2,19 M tr. (gegen 2.24 Mtr. 
gestern).

Theater, Kunst nnd Wissenschaft.
P e t e r s b u r g ,  14. April. Die von 

der Gesellschaft zur Förderung der Künste 
veranstaltete d e u t s c h e  K u n s t -  nnd G e - 
m ä l  d e - A u s s t e l l u  u g ist aus Moskau 
hierher überführt und in den Sälen des 
Derwis-Palais dem Publikum zugänglich ge­
macht worden.

M annigfaltiges.
( Gl ü c k l i c h e s  P l a n e n ! )  Der Geh. 

Negierungsrath Amtshanpimann v. Polenz 
berichtete neulich, daß im Monat März in 
dem großen amtshauptmaunschastlichen Be­
zirke Planen nicht ein einziger Bettler oder 
Vagabund aufgegriffen worden ist.

( D a s  Ho c h wa s s e r )  hat am Donners­
tag einen Hanptdannn im Oedenbnrger Ko- 
mitat durchrisse». Die Gemeinden Sobor 
und Szentandras stehen 'unter Wasser. 60 
Häuser sind eingestürzt. Das Militär 
arbeitet unter Aufbietung aller Kräfte an 
der Befestigung der Dämme. .  Die Gemeinde 
Bodonhely ist überflutet, auch die Gemeinde 
Szovat schwebt in großer Gefahr, eine Ka­
tastrophe dürfte kaum abzuwenden sein.

( Ei n  E l b f l ii g e l da in m b r n ch) er­
folgte bei Dommitz; 400 Morgen Ackerland 
wurden überschwemmt. Bei Tvrgan 
schweben einige Ortschaften in größter Ge­
fahr, obwohl seit Freitag das Wasser etwa 
1 Fuß gefallen ist.

— ( Mi l i t ä r i s ches . )  Behufs Theilnahme au 
der ökonomischen Musterung, welche beim hiesigen 
Pionier-Bataillon in der Zeit vom 19. bis ciuschl. 
22. d. M ts. stattfinden soll. ist der MilitSr-Juten- 
danturrath Heilmann von der Intendantur des 
!7. Armeekorps aus Danzig in Begleitung eines 
Jnlendantnrsekretlns, hierselbst eingetroffen. Znr 
Abhaltung dieser Musterung wird heute Abend 
auch der Inspekteur der 1. Pionier-Inspektion, 
Lerr Generalmajor Creuzinger aus Berlin, er­
wartet.

— (Das  K o n z e r t  des  M o z a r t v e r e i u s )  
zum besten des Kaiser Wilhelm-Denkmals hat 
einen Reinertrag von 363 Mk. ergeben.

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r . )  DieSpeziali- 
tätcntrnppe im Schützenhause giebt heute noch 
eine letzte Vorstellung.

— lBesitzwechsel.) Herr Schlossrrmeister 
Döhn hat von Fra» Wittwe Leetz die aus Wohn­
haus nnd Speicher bestehenden Grundstücke Araber­
straße Nr. 8 nnd 10 sür den Preis von 44000 Mk. 
käuflich erworben.

— ( I n  d e r A n g e l e g e n h e i t  des  Ue b e r  
f a l l  es e i ne s  Knaben)  vor der hiesigen Shna 
goge dauern die polizeilichen Erhebungen fort. 
Nach der Veröffentlichung der Zeitnngsartikel soll 
der Shnagogenvorstand die hiesige Polizeibehörde 
»m Untersnchniig des Falles ersucht haben, wozu 
es eines besonderen Antrages aber wohl nicht erst 
bedurft hat. Schon zwei Tage vor dem Erscheinen 
der Berichte in auswärtigen Blättern hatte nns 
eine ausführliche Mittheiln»» über den Fall vor­
gelegen; wir hatten dieselbe aber »och zurückge­
legt, um weitere Erkundigungen eiiiznziehen. Anst, 
die beiden anderen hiesigen Blätter beschäftige» 
sich letzt nolhgedrungenermaßeu mit der Ange­
legenheit, und dabei zeigt die „Thorner Ostdeutsche 
Zeltnng" natürlich den Mangel an Objektivität, 
welcher die llberale Presse stets in ähnliche» An- 
aelegeuheiten aiiszcichnet. Sie behauptet nämlich 
fälschlicherweise, verschiedene westpreußische Blätter 
hatte» den Ueberfall unter der Verdächtigung mit- 
aetheilt. daß es sich >«m einen Ritnalmordversnch 
handle. Weder in der „Staatsb.-Ztg." noch in 
der „Danz.AlIg.Zlg," hat davon etwas gestanden. 
Man sieht wieder einmal: m der Abwehr nnan- 
genehmer Dinge macht die liberale Presse immer 
in Uebertreibungen gegnerischer Anführungen, da sie 
?ust mchts z„ erwidern imstande ist. Diese unehr­

liche Methode wird anch in der Frage des Ritual- 
mordes selbstangewandt. beider die liberalen Blätter 
so thun. als wolle man dem ganzen Jndenthnnl 
rituell vorgeschriebene Morde anhänge», während 
die Annahme doch nur dahin geht. daß Bluthaten 
einzelner Juden, verübt aus religiösem Fanatis­
mus oder religiösem Aberglauben, vorliegen.gegen 
deren Aufdeckung sich allerdings das Judenthnm 
in seiner Gesammtheit zn sträuben scheint.

- ( U n f a l l  bei  de r  e l e k t r i s c h e n  
S t r a ß e n b a h n . )  Wiederum ist durch das Nicht- 
eiuhalten der polizeilichen Vorschriften, die beim 
Passtren von Straßenausgänge» den Wagen­
führern der elektrischen Straßenbahn anhaltendes 
Läuten zur Pflicht machen, ein Unfall entstanden. 
Leute Vormittag gegen II Uhr bog ein Äesitzer- 
mhrwerk aus der Bäckerstrabe in die Koppernikns- 
traße, als ei» Wagen der elektrische» Straßen­
bahn dahersanste. ohne nach Angabe von Augen­
zeugen vorher genügend und vorschriftsmäßig ge­
outet zu habe». Der Beflherwagen wurde von 
aem elei-trischen Bahuwagen erfaßt und mitge- 
chleift Dabei wurde die Deichsel gebrochen nnd 
?as Pferd umgeworfen n»d gleichfalls mitge- 
chleift, wobei es sehr erhebliche Verletzungen er- 

iltt. Der Besitzer konnte rechtzeitig abspringen 
und stellte die Namen verschiedener Zuschauer als 
Zeuge» fest, nachdem der Wagen der elektrischen 
Bahn znm Stehen gebracht worden war.

— (Bon d e r  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thon, am 18. April 3,43 M tr. Wind­
richtung: Vk. — Angekommen: Dampfer „Fortuna". 
Kapitän Grüthke. mit 3 Kähnen im Schlepptau 
von Danzig nach Zlotterie. sowie die Kahne der

Neueste Nachrichten.

W E r - L Ä - L :
B. Kieua mrt 2900 Ztr. Getreide vo» Wloclawek 
nach Danzig, J.Blachowski mit 3000 Ziegeln von 
Antomewo. P . Wrlmanowicz mit 30000 nnd 
A. Wilmanowicz unt 5000 Ziegeln beide von

Berlin, 19. April. Im  Rittersaale des 
königliche» Schlosses fand hente Mittag die 
feierliche Nagelnng und darauf im Kapitel 
saale die Weihe der den Fußartillerie-Negi- 
meutern verliehenen neuen Fahnen statt. 
Der Feier wohnte» die Majestäten, die 
kaiserlichen Prinzen und die Prinzessin, sowie 
die sonstigen in Berlin anwesenden M it­
glieder des königlichen Hauses bei. Die 
Weihe vollzog der evangelische Feldpropst 
Richter.

Wiesbaden, 17. April, Abends. Seit 
heute feiern 2000 Maurer, weil ihre Forderung, 
den Lohn um 5 Pf. die Stunde zn erhöhen 
von den Arbeitgebern abgelehnt wurde.

Hamburg, 17. April. Bei einer Segel 
fahrt, welche gestern Nachmittag drei junge 
Leute aus Blankenese unternahmen, schlug 
infolge des hcftiaen Sturmes das Boot um. 
Alle drei Insassen ertranken trotz sofortiger 
Rettungsversuche.

Bingen, 18. April. Bei der Abfahrt ans 
Bingen kenterte ein mit Mitgliedern einer 
k a t h o l i s c h e n  S t u d e n t e n v e r b i n ­
dung besetzter N a c h e n  mit 20 Personen. 
13 P e r s o n e n  e r t r a n k e n .  Die übrigen 
wurden gerettet.

Haßfurt (Unterfranken), 17. April, abds. 
Im  Dorfe Happertshanscn brannten heute 
25 Häuser nieder. Die Kirche konnte ge 
rettet werden.

Nom, 17. April. Heute Nachmittag wurde 
im großen Saale des römischen Seminars 
der zweite internationale Kongreß für christ­
liche Archäologie eröffnet. Der Eröffnungs- 
sitznng wohnten außer zahlreichen Mitgliedern 
des Kongresses 13 Kardinäle, mehrere beim 
Heiligen Stuhl beglaubigte Vertreter aus­
wärtiger Mächte sowie mehrere Bischöfe und 
Prälaten bei. Zuerst hielt Kardinal Parocchi 
eine Ansprache, in welcher er die Mitglieder 
begrüßte nnd die Wünsche des Papstes für 
ei» erfolgreiches Wirken des Kongresses znm 
Ausdruck brachte. Dann hielt der Vorsitzende 
des Kongresses Duchesne die Eröffnungsrede. 
Nachdem noch Petersen vom deutschen archä­
ologischen Institut in Rom und Müller in 
Namen der Gesellschaft für christliche Archä­
ologie in Berlin das Wort genommen hatten, 
wurde von der Versammlung eine Begrüßnngs- 
depesche an den Papst abgesandt und sodann 
die Sitzung aufgehoben.

Haag, 17. April. Wie verlautet, ver­
folgt die Burenmission mit ihrem hiesigen 
Aufenthalt keinen besonderen Zweck. Sie 
erfüllt dnrch ihn nnr einen Theil ihrer all­
gemeinen Aufgabe, die verschiedenen Höfe 
Europas zu besuchen nnd bei den S taa ts­
oberhäuptern sich des ihr von den Regie­
rungen der beiden Südafrikanischen Re­
publiken ertheilten Auftrages zu entledigen. 
— An der gestern zu Ehren der Bnren- 
mission von der Wittwe des früheren Ge- 
sandten Transvaals Beelaerts gegebenen 
Abendgesellschaft nahmen derMinisterpräsident, 
)er Minister Pierson und der Minister des 
Aenßern Beanfort theil.

Belfast. 17. April. Die Königin Viktoria 
jat die Einladung, Belfast zu besuchen, abge- 
ehnt» weil sie sich entschlossen hat, während 

ihres Aufenthalts in Irland von jeder er­

müdenden Reise abzusehen, von der ange­
nommen werden könne, daß sie dem günsti­
gen Einflüsse entgegenwirke, welchen der 
jüngste Luftwechsel anf die Königin ausge­
übt hat.

London, 17. April, Abds. Das Reutersche 
Bureau meldet aus Tanger: Die Besetzung 
von Tuats nnd Jglis durch die Franzosen 
verursachte große Erregung in den amtliche» 
Kreisen Marokkos. Ein hoher Beamter ist 
hente hier eingetroffen, nm formellen Protest 
zu erheben. Es wird befürchtet, daß der 
wichtige Handel mit Tafilctt zum Nachtheil 
des marokkanische» Schatzes »ach Algerien 
abgelenkt werde.

London, 17. April. Das „Reutersche 
Bureau" meldet aus Masern von, 16. d. 
M ts .: Patrouillen der Buren berichten
von dem Vorrücken englischer Truppen zum 
Entsatze von Wepener. Die Hauptmacht der 
Bnrenstreitkräste soll darauf dringe», die 
Belagerung Wepeners aufzuheben; der Kom­
mandant Ollivier aber widersetzte sich diesem 
Schritte. — Dasselbe Bureau meldet ans 
Beira vom 14. d. M ts.: Drei Transport­
schiffe mit australischen Buschmännern an 
Bord sind hier eingetroffen.

Dschibuti, 17. April. Die Schaaren dcr 
Mahdi sind vor den Verstärkungen, welche des 
Negns Menelik seinen Truppen gesandt hat, 
nach den inneren Theilen der Landschaft 
Ogaden geflohen. Die siegreichen Abessynier 
sind nach Harrar zurückgekehrt. Der Re­
ligionskrieg ist beendet.
BernnlwortUch filr den I n h a l r :  Heiur .  W a v tm nnn  in Tssorn

Telegraphischer Berttucr Görleubericht.
18. April I7APril

216-10
215-90 215-90
84-60 —
86 - SO 86-70
»6 90 97-10
96 60 97 09
86-20 86-30
97-10 97-20
82-50 83 - 00
92-80 93 00
93 80 93 -70

100 60 100-60
97-60 97 60
27 00 27-05
94-90 91-80
80-80 80-60

>89-90 t90 -75
242 -  20 244-lO
125-00 !25-V0

80 V. - _
49-50 49-20

160-50 ! 50-00
155-25 154-75
158-50 —
145-50 145-50
144-00 144-00
141—75 142-00

Tend. Fondsbörse: fest.
NriMsche Vlinkrwtett p. Kassa
Warschau 8 T aae..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Koujols 3 °/v . .
Preußische Kousois 3V, "/<> .
Preußische Kousols 3V, °/o .
Deutsche Neichsauleihe 3Vo .
Deutsche Neichsanleihe 3'/. «/<,
Wcstvr. Pfaudbr. 3°/«,,^11. U- 
Westpr.Pfandbr.3V»"/o » »
Bosener Pfandbriefe 3V.°/« .

» „ . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,"/»
Dirk. 1»/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Nilntän. Rente v. >994 4°/» .
Diskon. Komiuandit-Nntheu«
Harpener Bergt».-Aktien . .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/»

Weizen: Loko inNewh.März.
S p i r i t u s :  70er lokv. . .

Weizen M a i ...................
„ Ju li . . . . .
« September . . .

Roggen M a i ..................
„ J » > i ..................
„ Sepieuiber . ' .

Bank-Diskont 5>/.pCt., Lombardzinsfuß 6'/. PTt. 
Privat-Diskout 4'/, vCt.. Londoner Diskont 4pEt.

B e r l i n ,  18. April. (Spiritnsbcricht.) 70er 
49.50 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50cr loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  18. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 16 inländische. 114 russische Waggons.

Berlin, 18. April. (Städtischer Zentralvieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 341 Rinder. 1523 Kälber. 1522 
Schafe. 8915 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. fnr 1 Pfund in Pf.):

K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
»nd beste Saugkälber 72 bis 74; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 65 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — bis —. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthamurel 58 
bis 61; 2. ältere Masthammel 51 bis 56; 3.
mäßig genährte Harnmel nnd Schafe (Me»-zschafe) 
45 bis 49; 4. Holsteiner NiederungsschafelLebend- 
gewicht)— bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV« Jahren 45 bis 46 Mk.; 2. Käser -  'Mk.; 
3. fleischige 43-44; 4. gering entwickelte 40—42; 
5. Sauen 40 bis 41 Mk. — Verlauf nnd Tendenz 
des Marktes: Vom Ninderanftrieb blieben nn-
gesähr 160 Stück unverkauft. Maßgebende Preise 
waren nicht zn erreichen. Der Kälberhandrl ge­
staltete sich ruhig- Bei den Schafen wurde unge­
fähr die Lnlfte des Auftriebes abgesetzt. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig, schloß aber ganz 
spät mit weichende» Preise». Es w,rd nicht ganz 
geräumt.

ist
das beste 
flüssigste 
M etall- 

Putzmittel.

Die Ansknnftei W. Schimmclvfcng in Berlin IV. 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika un'd 
Australien vertreten dnrch Itiv Kfaüstreet Lompan^ 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif postsrei.

Alle t.su ie

8
(iis ant i'kre Oesnmilieit aedLeu, sollten au Stelle 
äes sedällliodeu LokuenkaLees Latkreiner'ö Llals- 
Lalkee trinken oäer äoed rnw uainäesteu äen 

LaSee rur Witte mit ..Latdreioer" misolren.



Am 5. M ai cr. eröffne ich in dem neu ausgebauten Laden des Schätzeuhanses ein W aareu-Geschäft unter dem Namen

verbunden mit dem seit Jahren bekannten

A t e l i e r  f ü r  A n f e r t i g u n g  v o n  D a m e n  K le id e r n .
Ich werde führen: W ollene und baum wollene Kleiderstoffe vom einfachsten bis feinsten Genre, Seidenstoffe in schwarz und farbig, ferner: Besätze, F utter­

stoffe. J n p o n s , Korsets rc. rc. _ .  .  . . . .  ^  S t i 7 o I » » » » S i » § S L ' .
8tvkko vorÄ L i» » a e!»  rv!« v o r  in

U M

, Gestern Abend 8 Uhr ent­
schlief sanft nach langem  Lei­
den unsere gute M utter, 

! Schwieger- und G ronnintter

Fra« krti»« üsiis,
geb. X n o o r  

im 75. Lebensjahre.
Dieses zeigt tiefbetrübt im 

Nam en derHinterbliebenen an
Frau lffi'ninv»',

geprüfte Krankenpflegerin.
Thorn, 18. April 1900.
Die Beerdigung findet Frei- 

I tag den 20., nachm. 4 Uhr, 
vom Trauer-Hanse, Strobaird- 
straße 18, aus auf dem a lt­
städtischen ev. Kirchhofe statt.

Nach kurzem, schmerzvollen M  
WW Leiden entschlief sanft heute W  

8  Abend 9 Uhr unser innigst- W  
W  geliebtes Töchterchen 8 8

«  R A M M  M
! Litt zarten A lter von 3 Ja h re n  

l ' / s  M onaten .
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 

T ho rn , 17. A pril 1900
Klsmsns ^sZtpks! !

, tt. F ra u  tteüM g , geb. W agner. j 
Die Beerdigung findet 

Sonnabend  nachm ittags 4 j 
Uhr von der Leichenhalle des l 
neustädt. kath. Kirchhofes aus 
statt.

Bekanntmachung.
F ü r  unser Wasserwerk und K lär- 

werk sind für das H aushaltsjah r 
1900/1 durch öffentliche V erdingung 
5 0 0 0  Zentner oberschlesische 
Kesselkohlen, Stückkohle aus der 
Mathildengrnbe, zu liefern

Schriftliche Angebote auf G rund 
der vom Anbieter anerkannten B e­
dingungen, welche im B etriebsbureau  
der W asserwerks-Verwaltnng während 
der Dienststnnden zur Einsicht an s­
tiegen, sind bis zum
Dienstag den 2 4 . A pril er

vorm ittags 10 Uhr, 
verschlossen und m it entsprechender 
Aufschrift versehen an die Wasser­
werksverwaltung einzureichen.

T horn  den 9. A pril 1900.
_ _ _ _ _ Der M agistrat.

D ienstag. 2 4 .  A pril 1 W 0 ,
nachm. 2  U hr im F o r t  H erm ann v.

S a lza  (V II,,
„ 2 ' / ,  „ .. Eisenbahiifort,
„ 3  „ „ Kaseriieiii.Nndlik,
„ 4 „ „ H angar östlich,
» 4 ' / ,  „ „ Brückenkopf,
» 5  „ „ H angar westlich,
» o ' / ,  „ „ Fo rtG roßerK ur-

fmst (V),
» 6 '/ ,  „ „ M iinich v. Kiüp-

rode iV l).
Garnisonperwattnng T hor«.
Zwangsversteigerung.
Freitag den 2V. d. M ts .,

v o rm ittag s 10 Uhr, 
werden w ir vor der Psandkam m er am 
hiesigen Köuigl. Landgericht:

1 0 0  Flaschen Kognak. 1 5 0  
Flaschen siisten nnd herben 
N ugarw ei», 1 0 0  Flaschen 
R othw ei». 3Vr M ille  Z i­
garren, 1 M usikautomaten, 
3 4  Flaschen dänischen Korn. 
1 Fast N ngarw ein, 1 gr. 
W andbild (Öeldrnck), 1 
Ranchlisch. 7 Kisten Apfel­
sine», ca. 2  M eter klein- 
gehanenes Holz

zwangsweise, sowie
1 P ia n in o , 1 engl. R eit-  
sattel m it blaue» Unter- 
decken

freiwillig öffentlich meistbietend gegen 
baare Z ahlung versteigern.

Ukli88, k lu g , M r ,
__________ Gerichtsvollzieher.

um dam it zu räum en, verkauft billigst
A . M o l l U s s l u s ,

Buchhandlung.

Bekanntmachung.
I n  dem Hause des Klein-Kinder- 

Bew ahr-V ereins, G artenstraße N r. 22 
(E ingang von der Schulstraße), ist 
eine Zw eiganstalt der städt. Bolks- 
bibliothek errichtet worden.

Die Ausgabe der Bücher wird 
dortselbst erfolgen
jeden Dienstag nnd Freitag

abends von 5 bis 0 Uhr.
Die Abonnementsbedingungen sind 

dieselben wie für die Hanptbibliothek, 
deren Benutzung daneben freisteht.

D er V ierteljahrs - B eitrag  beträgt 
50 Pfennig. D er laufende M onat 
wird in das nächste V ierteljahr 
hineingerechnet.

D ie Benutzung der Bibliothek wird 
insbesondere Handwerkern und Ar­
beitern empfohlen.

T ho rn  den 9. M ärz  1900.
Der M agistrat.

2 1 V 0 0  I V k s r i c
werden auf sichere Hypothek gesucht. 
Gest. Angebote unter K . 1 .̂ an die 
Geschäftsstelle d. Z tg. erbeten.

5-6000  Mark
von sofort oder 1. J u n i  auf sichere 
Hypothek gesucht. Anerbieten unter 
1  « .  an die Geschäftsstelle d. Z tg .
d ^ ^ ^ b ^ 8 r . k l e i n e r e  Knaben bei

Bvmkolck Zokurtklvi-, 
Breitestr. SO.

Dem geehrten Publikum  der S ta d t 
T horn  und Umgegend gestatte ich m ir 
meine
Strumpf-, Socken-

nndAnsttiik-Fabrik
bestens zu empfehlen. D as U nter­
nehmen dient dazu, arm en, an ­
ständigen M ädchen Beschäftigung zu 
geben. Dieselben sind m it der 
M aschinenarbeit vertrau t, so daß sie 
den Anforderungen des hochgeehrten 
Publikum s werden entsprechen können.

» .  v o n  S I s s k n .
Wind straße Nr. 5, 1. Etaae.

>veräen2ur so rg fä ltig en  Auk- 
den ab ru n A  ßsexen

Klollsnsodäüen
LVA6N0MM6U 1)61

v. V. varau,
neben äem Kaiser!. ?ostamt.

Restauration
Neustädter M arkt 16 vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Auch ist das G rund­
stück unter sehr günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Z u  erfragen Friedricb- 
straße 6, Part._____ N . S e k u t t r .

AW ige Wchekeiiimlchlt
ns Btiisisk «0 ISüliche 8nn>We rchMt Win,

sowie Kommnualdarlehue zu vergeben durch die
A N " Generalagent»,:

Schlesischen Boden-Kredit-Mien-Bank
_ _ _  VLii». K a n Ä ,  Bielawh bei Thorn.

Normalspnrige
A n s c h l u ß g l e i s e .

Normalspmige Weichen- und Dreh-Scheiben
liefern billigst einschließlich aller

Vermessungs-, Erd- und Verlegungsarbeiten nach Vor­
schrift der Eisenbahnbehörden.

I M k  „«S Züksirikbch» - M e
G . m. b. H.

L SauL L A , Sandgrube 27s.

Î aed äreiMriZer ^k-sistevtentdätiKkeit am Lrankevkause üer Mä. 
Oemsinäe in Berlin bade leb mied inMlnüW. ljMrigmtr»«« M.

als

8perialarrt für A/iagsn - varm - Kranke
niedergelassen .

V i 7 .
ekew. I. A.98i3ten2ai2t an äer inneren Adtbeilung äes Lrankenkauses 

äer Mä. Oemeinäs in Berlin.
8preeli8tiiM »: 8—10. 3—5, 8vimt»Z8 8—lv.

8 0 7 .

G arten l an­
ist billig zu pachten.

__________Mellienstratze 84»
5 ;äh rig er, eleganter

I t a p p v i » ,
7  Zoll, gerittten und 

^  gefahren, steht zum 
Tnchmacherstr. LL.

Ein alterthiimlicher
ksmmlnsidlireli

ist z» verkaufen. Sealerftr. 13, I
kl» dtili»» Iscite!

ist billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______
A tto h n u n g , best. au s 3 Zim m ern 

und Zubehör, versetznngshalber 
von sofort fü r 350 Mk. zu vermethen.

Friedrichstraße 1 0 1S, I»

0 M 2
'kebrannte R a s t m

in Preislagen von
Mk. 1 ,2 0 , 1 ,4 0 , 1 ,5 0 , 1 ,6 0 , 1 ,7 0 , 1 ,8 0 , 1 ,S 0 ,  
2 ,0 0  per Ko. rechtfertigen dauert,d ihren Ruf 
als „erstklassiges Produkt". Unübertroffener W ohl­
geschmack, voll entwickeltes Arom a, sowie höchste 
Ergiebigkeit. Niederlage in Thorn

bei t t u K o  e i s s L S ,  / I n U e r s  L  O o .»  
L s r i  S s i c r i s s .

' s
weltberühmte, internationale ß

h e i l a n u s l t  kür L u n g e n k r a n k e
— LoLIssisa

senäet Brosxekts kostenfrei äurek

die verwaltn»«,
Junger Mann,

der m it Anfertigung von Zeichnun­
gen, sowie Buchführung vertrau t ist, 
findet von sofort dauernde S tellung.
6 o t , a n n o »  v o r n o t t u s ,  Bangeschäft,

Strobaudstraße 11. 
Daselbst kann sich ein Schreiber 

melden.

M e r M t» «. AHreichn
finden Beschäftigung bei

6 .  c k se o d i.

Uilisorm-Tchilcktt
sucht und zahlt die höchsten Löhne.

S .  D o L t v a .

Zwei Lepliilge
können eintreten bei

Klempnermeister s l .
Coppernikusstr. 1S.

K ehrling
verlangt R m il  » « » ,  Glasermeister, 
___________Breitestratze 4 .

z«Nks, Metes MW«
sucht sof. leichte S te llung  i. Kom ptoir, 
auch V orstadt oder Mocker. Anerb. 
un ter 6. k. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine Buchhalterin
m it guter Handschrift findet zum 1. 
M ai S te llung . Angebote un ter I« . 
M . 1 S  an die Geschäftsstelle d. Z tg.

N i e  W liO le  M W e m .
der polnischen Sprache mächtig, suche 
für mein Kurzwaaren - Geschäft zu 
engagiren.

L k o r i » .  L , i « l L t v r » k s I S .

Eine Man
zu G artenarbeit gesucht.

« i M n v r  L  S v k e s c k o r .

S ä m m t l i c h e S v d n l Ä L v L s r ,
belebe in äsn kiesigen LeLulen einKekübrL sinü, in nvuortsn Auf- 
laxen unä bekannt voprügttvk cksuvrksßton L,vipL>gvr LSn- 
dSncksn einxüeblt äie Luebbavälunx

D .  W .  K v L L ' v r Ä . L ' l L .

V oran zeige .
Uor dem K r o m b e r g e r  Thor.

L i t c u s  n .  S t a u n .
Dem hochgeehrten Publikum der S tad t Thorn und 

Umgegend erlaube ich mir die ganz ergebene M ittheilung 
zu machen, daß ich demnächst mit meiner aus den

tmmilgMeil UMml iliii» KMerinntn
bestehenden Gesellschaft und einem

auserlesenen MarftaN
in dem für mich eigens komfortabel crbante», allen Anfor­
derungen der Neuzeit entsprechenden nnd mit besonderer 
Bequemlichkeit für ein hochgeehrtes Publikum eingerichteten 
Q i r o u s  eintreffen und nur einige Tage Vorstellungen 
geben werde.

IW . Der M arstall befindet sich beim Circns, und steht 
Pferdeliebhabern und Sportsfrennden zur gefälligen Ansicht 
offen. Mache besonders darauf aufmerksam, daß mein Ge­
schäft nicht mit den gewöhnlichen, in letzter Zeit hier ge­
wesenen Circusseu zn vergleichen ist, da ich nnr erste Kräfte 
besitze, die hier noch kein Circns gezeigt hat.

Z sm W  tkll 21, W ,l n„ cküs 8 W :

A lA -M M W W O I 'M W Z
Sonntag: Z Vorstellungen.

Anfang 4  und 8  Nhr.
Hochachtungsvoll

M rW M m  
für A m  w  llV W i.
Donnerstag, 2 6 . A pril er., 

8  Uhr abends:
K m ix lm ls im lW

i m  S o k ü l L S n k s u s s .

Man wasche sich
nu r m itimIiii-iglilmlii-M

von
b k » n d » l  t! t  L  L i  üK tzr, D r e s d e n ,

L S t .  20 P f ., K arton ^ 5 S t .  90 P f .
L . S 6 t L ,

Seifenfabrik, Thor«.

Kinderfränleins
werden nach Po len  gesucht. M el­
dungen C o p p e r n ik u s s t r .  2 1 ,  >, l. 
von 10 bis 11 Uhr._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ein sauberes, gewandtes
oienslmälielien

gesucht______ Seglerstratze S, »>

M m eN L Ä ^
durch Hebamme oder M ie thsfrau . 
M onatlich 38 Mk._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

E ine Anfwiirterin
kann sich melden Coppernikusstr. 21, II

Anfwiirterin
in der B rom berger V orstadt gesucht. 
Z u melden Schillerstraße 2.

8m W m itsm
für den V orm ittag  gesucht. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kleine Wohnungen
mit G arten land von sogleich billig zu 
vermiethen. Mellierrstrnste 86.

von 2  Zim m ern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Heiliaeaeiftstraste 1L.
I K in  gr. möbl. P a rte rre -Z im m er zu 

verm. U v u s p »  Fischerstr. 25.

Verloren.
Auf dem Wege von der Kirche m 

Mocker zur Kirchen-, Linden-, T hor- 
nerstraße am  ersten Feiertage eine 
P e its c h e  verloren gegangen. D er 
F inder wird gebeten, dieselbe gegen 
R elobnuna RavonÜraste 6. I. reckls.

T a g e s o r d n  u n g :
1. Rechnungslegung.
2. Jahresbericht.
3. Etw aige A nträge von M itgliedern 

(vergleiche Z 6 der Satzungen, 
vorletzter Absatz).

4. B o rtrag  des H errn 2 s p d o  über: 
„Gesetzgeberische Bestrebungen auf 
dem Gebiete des Thierschutzes".
o  Der Vorstand.

Kernn kiiWr Katholikt».
Donnerstag den 1 0 .:

Gejangsülimrg.
In lÄeckn ÜMelilint

bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
M edizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich nam haft zu machen, welches 
mich alten 73jährigen M an n  von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher V erdauung be­
freit hat.

Lehrer a. D-, H a n n o v e r ,  
M ozartstraße 3.

Tiialicher Kalender.
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Drück und Berlag von E. Dombrowrii  in Thor». Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 90 der „Thorner Presse
Donnerstag den 19. April >SVÜ.

,r„v Fürsorge der Regierung fü r  
die Wichen Landestheile.

I n  der HerreiiliauSsitzung voin 29. M ärz 
regte G raf M i r b a c h  die Frage der T ief- 
bohrungen in Osten an. E r führte dabei 
u. a. aus: „Ich  wende mich an den Herrn 
M inister m it der B itte , er möge im E in­
vernehmen m it den anderen Herren Ressort­
chefs in den nächstjährigen E ta t einstellen 
eine Summe von 300000 M ark, also eine 
verhältnismäßig geringfügige Summe, 
zu Tiefbohrungen im  Osten. Die königliche 
geologische Landesanstalt in  Berlin , die 
Bodennnterfnchungen im Osten vornimmt, läßt 
flache Bohrungen machen, etwa in der Tiefe 
von 2 Metern. Das hat ja  fü r landw irth- 
schaftliche und andere Zwecke eine erhebliche 
Bedeutung, mau erhält ein klares B ild  der 
oberen Bodenschichten. M an hat auch in 
neuester Zeit die Brunneuanlagen, die ja 
jetzt theilweise Röhrenbrunnen sind und die 
bis zn einer Tiefe von 70 bis 100 Meter 
hinabgehen, zur Erforschung des Bodens 
mitbenutzt. Dam it kommt man aber nur 
ausnahmsweise in das Gebiet der Kreide, 
niemals in das Gebiet, wo Kochsalz, Kali 
oder gar Steinkohlen liegen können. Meine 
Herren, welche Bodenschätze möglicherweise, 
wie m ir Geologen versichern, wahrscheinlich, 
unter Berücksichtigung der Verhältnisse in 
Rußland nnd des Salzlagers bei Jnowrazlaw, 
fü r den bergmännischen Betrieb geeignet, in 
den östlichen Provinzen noch lagern, darüber 
weiß man nichts. V o n  J n o w r a z l a w  
nach Os t e n  h i n  ist  du r c h  T i e f b o h -  
r u n g e n  n i c h t s  e r f o r s c h t  w o r d e n .  
Es können sich dort große Salzlager oder 
Kalilager befinden, vielleicht, obwohl das 
weniger wahrscheinlich ist. auch Steinkohlen­
lager. Uni das zu erforschen, bedarf es 
wenigstens zweier Bohrungen in der Provinz 
Ostpreußen, nnd zwar in  einer Tiefe von 
700 bis 1000 Meter. Im  Anschluß daran 
sind vielleicht noch ein paar Bohrungen 
nöthig, etwa in einer Tiefe von 400 bis 
500 Meter. Naturgemäß kann man nicht 
m it Sicherheit voraussagen, daß solche Boh 
rnnge» Erfolg habe» werde»; aber die 
Wahrscheinlichkeit des Erfolges ist nach fach 
männischer Auffassung vorhanden. Nun geht 
ja  angeblich das Bestreben der königlichen 
Staatsregiernng immer dahin, Industrie, 
Gewerbe u. s. w. neben der Landwirthschaft 
dort ins Leben zu rufen. Meine Herren, 
wenn w ir  durch die Erforschung der tieferen 
Schichten des Erdbodens dort große Salz-, 
Kali-, eventuell auch Kohlenlager erschließen, 
dann würde das B ild  des Wohlstandes in 
diesen Landestheilen bald ein ganz anderes 
werden. - Erforderlich ist dafür, wie gesagt, 
nur ein Betrag von etwa 300000 M ark."

Hierzu bemerkte Finanzminister v. M ig n e l: 
„Ich  wollte Herrn Grafen von Mirbach »nr 
sagen, daß das Handelsministerium eine» 
Betrag von 400000 M ark fü r derartige 
Versuchsbohrnnge» eingestellt hat. Ich er­
innere daran, daß in Ostpreußen auch schon 
früher an drei verschiedene» Stellen Tief- 
bohrungen ausgeführt worden sind, aber 
ohne Erfolg. Vielleicht ist der Herr Handels- 
minister in der Lage, sich dazu zu äußern, 
ob ans diesen 400 000 M ark auch einmal 
solche Bohrungen wie in Jnowrazlaw in den 
östlichen Provinzen ausgeführt werden 
sollen und können. Znr Zeit werden 
Wohl die vorhandenen M itte l dadurch in 
Anspruch genommen sei», daß an andere» 
B n Ä  r l r w i r  ja  direkt wissen, daß
kncbe derartige Ver-

SB,'!?« ^

Darauf replizirte G raf v. M i r b a c h :  
„Ich  möchte dem Herrn Finanzminister er­
widern, daß »ur an einer Stelle eine Tief- 
bohrung versucht ist, in der Nähe von 
M e  me l .  Da ist man unr bis etwa 300 
Meter vorgedrungen nnd hat besonderer 
Umstände halber die Bohrung aufgegeben. 
Es ist also thatsächlich eigentlich nichts ge­
schehen, um zu eruire». welche Bodenschätze 
vorhanden sind. Wenn der Herr Finanz- 
nttnister die Summe — es handelt sich um 
300 000 M ark — bemängelt hat —  ich 
habe ihn so verstanden, er schüttelt m it dem 
Kopf; also ist er m it m ir darin einver­
standen, daß diese Summe hierbei nicht ins 
Gewicht fä llt. Ich darf demnach hoffen, daß 
man meinem Vorschlage entsprechen w ird ."

Es ist demnach —  bedauerlicherweise — 
richtig, daß die gesammten Landestheile 
östlich von Jnowrazlaw hinsichtlich des 
Vorkommens von Salz-, Kali- und Kohlen­
lagern noch v o l l k o m m e n  u n e r ­
f o r s c h t  s i n d .  M an darf erwarten, daß, 
was bisher unterblieben ist, nunmehr 
energisch in Angriff genommen werden wird.

Provinzialnachrichten.
Dirschau, 14. A p r il.  (Wegen Beschimpfung der 

christlichen Religion) wurde der Pferdehändler 
Äosenbanm hierselbst von der Strafkam m er in  
P r.-S ta rga rd  zn v ier Monaten Gefängniß ver- 
u rthe ilt. E r hatte unflätige Aeußerungen über 
Jesus, die Jung frau  M a r ia  nnd den heiligen 
Geist in  einem öffentliche» Lokale Dirschaus 
gemacht. Evangelische M itbü rge r hatten die A n­
gelegenheit znr Anzeige gebracht. Um andere 
Lente vor ähnlichen Neligionsbeschimpsungen zn 
warnen, fand die Verhandlung öffentlich statt.

Bromberg, 11. A p r il. (Schutzhütten- nnd Speise­
wärmeherde fü r Bahnarbeiter) hat die hiesige 
Eisenbahndirektion znr Anschaffung empfohlen. 
Diese Schntzhiitten sind 2 m al 3 M eter groß. 
2 M eter hoch. aus leichtem Holzwerk m it Eisen- 
blechüberzng hergestellt nnd m it Oelfarbe ge­
strichen. S ie bieten Schutz gegen W itte r ungsein- 
sinsse. sind heizbar, nehme» wenig Platz ein nnd 
lassen sich leicht transportiern. Auch Speise- 
wärmeherde fü r Bahnnnterhaltnngsarbeiter habe» 
sich a ls zweckmäßig erwiesen. Solch' ein Herd 
w ird  ans verzinktem Eisenblech hergestellt. Die 
Feuerung ist doppelwandig und vollständig m it 
Wnsser umgeben, welches m it dem im  Kessel be­
findlichen Wasser in Verbindung steht. I n  dem 
Kessel find zehn Blechtöpfe von je 2 L ite r In h a lt  
angeordnet. Der Herd ist m it Handgriffen ver­
sehen und bei einem Gewicht von 30 K ilog r. leicht 
transportabel. Das Wärmen der Speise» er­
fordert durchschnittlich 5 M inu ten  Zeit.

Jnowrazlaw, 12. A p r il. (Ueber den Neubau 
einer zweiten evangelischen Kirche) sctnveben 
gegenwärtig Verhandlungen. M a n  beabsichtigt, 
einen Banplatz auf dem jetzigen Schwersenz'sche» 
Terra in  zwischen Soolbad nnd S tad t z» erwerben. 
Vielfach w ird  auch behauptet, daß die »enzner- 
banende Kirche Garnisonkirche werden soll. Be­
kanntlich ist m it dem 1. April d. Js. hier eine 
Divisionspfarrerstklle errichtet worden.

Posen, 11. A p ril. (Bezüglich des Theater-Neu­
baues) w ird  den Stadtverordneten noch in  diesem 
Jahre eine Vorlage zugehen. Eine staatliche Snb 
vention steht jetzt in sicherer Aussicht.

Obvrnik, 13. A p ril. (Eine unsinnige Wette), 
welche er m it seinem Leben bezahlen mußte, ging 
der A rbeiter W ilczhnski von hier ei». I n  ange­
heiterter S tim m ung wettete er m it zwei anderen 
Arbeitern, fü r 70 Ps. S p ir itu s  in  einem Zuge 
auszntrinken. E r gewann die Wette nnd ging 
»ach Hanse, fie l aber in  seiner Stube nieder und 
starb anf der Stelle.

H err Bürgermeister Würtz in  M a r i e »  
w e r d e r  ist nach Ablauf feines achtwöchigen 
Nrlanbs aus I ta lie n , von seinem Nervenleiden 
völlig  wieder hergestellt, zurückgekehrt. — Der 
Hilfsweichensteller August Böttcher ans Cnlmsee 
wurde von der Strafkammer S c h n e i d e m ü h l  
im Wiederaufnahmeverfahren von einer ihm 
wegen Verletzung der Wehrpflicht auferlegte» 
Geldstrafe von 155 M k. eventl. 31 Tagen Ge­
fängniß freigesprochen. Der Angeklagte w ar anfangs 
der neunzlger Jahre nach Amerika ausgewandert, 
w ar dann aber fre iw illig  wieder zurückgekehrt, 
»in seiner M ilitä rp flic h t zu genüge». — Das von 
den Mitteldeutschen Elektrizitätswerke» in 
Dresden in  B e r e u t  unter Betheiligung der 
S tad t errichtete E lektriz itä tsw erk fnuk tion irt 
letzt tadellos. Der Begehr nach Licht und K ra ft- 
antrieb n im m t stetig zil. Nachdem das P etro­
leum gegen früher »m 25 Prozent theurer, dazu 
aber v ie l schlechter geworden ist. sind die früheren 
Befürchtungen wegen der Kostspieligkeit der elek­
trischen Anlage vollständig geschwunden. — Durch 
Messerstiche ist in B r o m b e r g  an einem der 
letzten Abende der Referendar Bocksch schwer ver­
letzt worden. A ls  Thäter sind mehrere Gesellen 
verhaktet worden. — I n  J n o w r a z l a w  hat sich 
die W ahl des Erste» Bürgermeisters, welche 
scholl vor Ostern vollzogen werde» sollte, noch 
verzögert, weil. wie man hört, z» den vier znr 
engeren W ahl gestellten Kandidaten noch ein 
fünfter hinzugekommen ist.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 19. A p r il 1882, vor 18 

Jahren, starb zn Dow in Kent der Naturforscher 
C h a r l e s  D a r w i n ,  dessen geistreiche Theorie die 
Richtschnur uud das leitende P rinz ip  aller 
neueren Forschungen über die Entwickelung des 
organischen Lebens auf der Erde bildet. Sein 
bedeutendstes, fast in  alle Kultur-sprachen über­
setztes Werk ist be tite lt: Ueber die Entstehung 
der A rten durch natürliche Zuchtwahl. D arw in  
wurde am 12. Februar 1809 zu Shrewsbnrg 
geboren.

T ho rn , 18. A p r il 1900.
— l P e r s o n a l l e n . )  Dem Jnstizrath Narren 

in Nosenberg ist bei seinem Ausscheiden aus dem 
Amte als N o ta r der Rothe Adlerorden 3. Klasse 
m it der Schleife verliehen worden.

Der Referendar Robert Dachn ans Cnlm ist 
zum Gerichtsassessor ermannt worden.

Der Kreisphhsikus Dr. Annnske in Putzig ist 
in gleicher Eigenschaft in den Kreis Lübben ver­
setzt worden. .  ̂  ̂ .

— ( Per sona l i en  ber der  Post.) E ta t ­
mäßig angestellt sind: die Postassistenten Tornier 
aus Thorn in Schwetz, Wulf ans Pr.-Stargard 
in Thorn. F. Ziehm aus Nensahrwasser in Pr.- 
Staraard.

— ( Per sona l i en  bei  der  E isenbahn.)
E rnann t: die Eisendahn-Betriebssekretäre Binder, 
Hardell uud Naikowski in Thorn zu Eisenbahn- 
sekretären. ^

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  B a u v e r w a l -  
tn n g .)  E rnannt sind: znm Wasserbaninspektor 
der Negiernngsbanmeister Flebbe in Danzrg: zu 
Kreisbaniuspektoren die Negierungsbanmerster 
J a h r in  D t.-Krone uud N öth ling in  Krotoschin; 
zum Laudbauinspektor der Negiernngsbanmeister 
Bode in  Thorn. Zugleich ist Laudbauinspektor 
Bode als technischer H ilfsarbe ite r an die könig­
liche Regierung zu Bromberg versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  e v a n g e l i s c h e n  
K irc h e .) Der H ilfsprediger Frchtag in Wiesen- 
tha l ist in  die Pfarrstelle Gr.-Schliewitz, Diözese 
Konitz, berufen und bestätigt worden.

— ( F ü r  T r a n s v a a l )  F ü r die Verwundeten 
in T ransvaal nnd fü r die W ittw en nnd Waisen 
der im Kriege fallenden Deutschen gingen bei unserer 
Geschäftsstelle ferner ein: 2.70 Mk.. am S tam m ­
tische bei Herrn Gastwirth Nösner rnSchönwalde 
fü r die braven Buren gesammelt, bisheriger Ge- 
sammteingang 451,99 M k. Weitere Gaben werden 
gern entgegengenommen.

— ( U e b u n g e n  i m  B e u r l a u b t e n  st a n d e.) 
I m  Bereiche des 17. A r meekorps werden die dies­
jährigen Uebungen wie fo lg t stattfinden: 1. Unter- 
oifiziere nnd Mannschaften der P roo inz ia l-Jn - 
fanterie der Landwehr vorn 7 .-20 . J u n i bezw. 
21. J u n i bis 4. J u l i  1609 bei allen Regimentern 
des Armeekorps. 2. Untervsfiziere und M ann 
schaften der Reserve nnd Landwehr der P rov inz ia l 
Jäger vorn 10. M a i ab ans 14 Tage beim Jäger- 
Bata illon  2 in Cnlm. 3. Unteroffiziere und 
Mannschaften der fahrenden A rtille rie  vom 27 .Jun i 
1900 ab auf 14 Tage. 4. Unteroffiziere und M ann ­
schaften der Landwehr aller Garde-Jnfantene- 
Negimenter vom 7. J u n i bezw. 22. Jnn r ab auf 
14 Tage. 5. Untervsfiziere nnd Mannschaften der 
P rovinzia l-P ion iere vom 9. M a i ab auf 14 Tage 
beiu^P ion ier-Bata illon N r. 2 in Thorn. 6. Volks- 
schnllehrer der Reserve: znr ersten (6-wöchigen) 
Uebung vom 18. September bis 29. Oktober 1900 
zinn Infanterie-R egim ent N r. 18 in Osterode, znr 
zweiten i4 wöchigen) Uebung vom 3. J u l i  bis 1. 
August 1898 in Danzig, In fanterie-R egim ent 175 
in Grandenz. Infanterie-R egim ent N r. 21 in 
Thorn.

— ( F e r i e n f e s t s e t z n n g  f ü r  d i e  l ä n d ­
l i chen  V o l k s s c h u l e n . )  Der Kultusm inister 
hat den Oberpräsidenteu einen auf die Fest­
setzung der Ferien in den ländlichen Volksschulen 
bezüglichen Erlnß zugestellt, welcher folgender­
maßen lau te t: „D ie  Vertheilnng der Ferien in 
den ländlichen Volksschulen ist nach den m ir 
darüber vorliegenden Berichten in allen Bezirken 
so geordnet, daß den Arbeitsbedürfnissen der Be­
völkerung in den verschiedenen Jahreszeiten ent­
sprochen werden kann. Wo in vereinzelten Fällen 
gleichwohl Beschwerden lau t geworden sind. 
haben diese darin ihren Grund, daß entgegen dem 
Geiste der ergangenen allgemeinen Vorschriften 
die einzelnen Ferienzeiten trotz erheblicher V er­
schiedenheiten in den wirthschaftlichen Bedürf 
nissen der einzelnen Gemeinden fü r ganze Kreise 
gleichmäßig festgesetzt wurden oder daß außer­
gewöhnlichen Witternngsverhältnissen gegenüber 
nicht rechtzeitig eine Verlegung der Ferien ange­
ordnet worden ist. Anscheinend hat in ersterer 
Beziehung die Rücksicht m itgewirkt, daß bei einer 
Verschiedenheit der Ferienzeiten in benachbarten 
Schularten fü r die Schnlansficht Schwierigkeiten 
entstehen. Indessen darf diesem Umstände ein 
entscheidendes Gewicht nicht beigelegt werden. 
Ic h  kann vielmehr auch im Interesse des Schul­
wesens nur wünschen, daß die Ferien regelmäßig 
in die fü r die Erwerbsverhältnisse der Bevöl­
kerung zweckmäßigsten Zeiten fallen, nnd ersuche 
Eure Exzellenz, überall da, wo die Bedürfnisse 
einzelner Ortschaften innerhalb der Ferien- 
ordnnng etwa noch nicht die thnnliche Beachtung 
gefunden haben, auf eine angemessene Aenderung 
hinzuwirken."

— (S o n n n  er sah rp  la u .)  Der Fahrplan fü r 
den Eisenbghndirektionsbezirk Bromberg vom 
1. M a i 1900 enthält folgende wichtigeren Aende­
rungen: Es werden neu e i n g e l e g t :  1) V - Z  ng 
55 n n d  56 P o s e n - T h o r n .  2) Personenznge 
374 und 377 Bromberg-Jnowrazlaw. 3) Personen­
znge 410 nnd 411 Bromberg-Ostrometzko. Die 
neuen Schnellzüge 55 nnd 56 sind Durchgangs 
züge auf der Strecke Berlin-Posen-Thorn-Ehdt 
kühnen. Personenzug 377 hat in  Jnow razlaw  
Anschluß an den neuen V-Zng 55 nnd stellt 
außerdem eine neue  Z  n g v  e r b  i n d n n g  v o n  
B r e s l a n  nach D a n z i g  u n d  E l b i n g  her. 
Die Züge 410 und 411 werden bis znm Oktober 
versuchsweise gefahren. — H. Sonstige Verände­
rungen: 1) v  Zug 2 fährt 5 M inuten später von 
Schneidemühl ab. 2) LnxnLzug 12W fährt 5 M i­
nuten später von Thorn ab. 3) Schnellzug 42 
fährt 10 M inuten früher von Posen ab 4) Per- 
sonenzng 247 fährt 15 M inuten früher von 
Charlottenbnrg ab. 6) Gern. Zug 278 fährt 106 
M inuten früher von Posen ab. 8) Gern. Zug 
232 fäh rt 28 M inuten früher von Posen ab. 
9) Personenzug 375 fährt 10 M inuten früher voll 
Posen ab. 10) Personenzug 376 fahrt 13 M lnnten 
früher von Bromberg ab. 13) Gem. Zug 907 
fährt 7 M inuten früher von Gnesen ab. 14) 
Personenzug 709 erhält in Kreuz Anschluß an 
den V-Zng 22. — Hl. Anmerkung. M i t  dem Zuge 
3 v  werden auf den Stationen der B e rline r 
Stadtbahn. Küstriner Vorstadt, Landsberg, Kreuz 
Schneidemühl und Konitz znr M itfa h r t nur Rei­
sende zugelassen m it Fahrkarten nach M arienbnrg 
und darüber hiuansgelegenen Stationen, sowie 
nach. D u  schn», zum Uebel gang anf Personenzug 
374 m der Richtung nach Laskowitz. M i t  dem 
ti"!)e  4 v  werden von S ta tio n  Dirfchan (ein­
schließlich) ab keine Reisende mehr znr M itfa h r t 
zugelassen, dieselben finden m it dem nachfolgenden 
Schnellzuge 14 Beförderung. Z n r M itfa h r t m it 
beide» Zuge» v  3 und 4 werden Reisende, welche 
Schlafwagenkarten lösen, ausnahmslos zugelassen. 
S p e i s e w a g e n  verkehren: in  den Züge» 1 nnd 
2 Berliii-Jnsterburg  nnd umgekehrt, in  den 
Zügen 55 nnd 56 Berlin-Posen-Jnsterbnrg-Ehdt-

kühnen nnd umgekehrt. Wirthschaftsbetrieb ohne 
Speiseivagen besteht: a) in  den Zügen 3 nnd 4 
Berliil-Ehdtkiihne il nnd umgekehrt, d) in den 
Zuge» 21 und 22 B e rlin -T ho r»  und umgekehrt.

E n t w i c k e l u n g  des  l a i i d w i r t h -  
G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n s  i n  

W e s t p r e u ß e u  , m  J a h r e  1899.) D ie Ber- 
baiids-Direktwn der landwirthschaftlichen Zcn tra l- 
Darlehnskasse fü r Deutschland. F ilia le  Danzig 
und der Verband der ländlichen Genoffcnfchaften 
Naifseisen'scher Organisation der Provinz West- 
preußen haben einen Jahresbericht erstattet, dem 
folgendes entnommen fe i: Am 31. Dezember 1899 
gehörten dem Verbände der ländlichen Genossen­
schaften Raiffcisell'icher Organisation der P rovinz 
Wcstprenßeil 174 eingetragene Genoffeuschaften an. 
B is  Ende Februar 1900 ist die Zahl auf 185 Ge- 
nossenschasten gestiegen. Hiervon sind 157 Kredit­
genossenschaften (Spar- »nd Dariehilskassenvereine 
m it »»beschränk!er Haftpflicht) und 28 Betriebs- 
genossenschaste» verschiedener A rt. welche zumeist 
auf der beschränkte» Haftpflicht beruhen (11 
Breiluereigenoffenschaften, 6 Viehverkaufsgeiiossen- 
schaste», 2 Kreiskonsnillgenosseilschasten, 1 Schläch- 
tereigenossenfchast. 1 Tnbaksverka»fsge»ossc»schaft, 
1 Konihaiisgeiwsseuschaft, 1 Weidenverwerthuugs- 
genosseiischnst, 1 Spiritusverkanfsgenoffenfchaft. 1 
Dainpspfliiligenosseuschaft, 1 Baugenossenschaft, 1 
Zentralgenosfenschaft, 1 Obstverwerthnngsgcnoffen- 
schast in Liquidation).

— ( E i n e  R a d f a h r o r d n n n g  f ü r  den 
g a n z e n  p r e u ß i s c h e »  S t a a t )  w ird . wie der 
„Volksztg." geschrieben w ird . n ic h t erlassen 
werde», w e il eine Radfahrordnnng als Polizei- 
verordiinng erlassen werde» m»ß, znm Erlaß 
einer solche» aber das M in isterinm  nicht zu­
ständig ist. Polizeiverordnunge» können höchstens 
fü r den Umfang einer P rovinz durch den Ober- 
pinsidenten unter M itw irkung  des P rovinz ia l- 
raths erlassen werden. F ü r die Nadfahr- 
ordnttnge», die jetzt erlossen werden, ist von den 
Ministerien fü r die öffentlichen Arbeite» und des 
In n e rn  ein E n tw urf ausgearbeitet und den 
Oberpräsidenten m it dein Auftrage zugesandt 
worden, ihn nach Eii.holnng der Zustimmung des 
P rovinz ia lra ths und. wenn nöthig, „ach Ab­
änderung einzelner Bestimmungen, als Polizei» 
Verordnung zn veröffentlichen. Dadurch erklärt 
sich, daß jetzt fü r die einzelnen Provinzen Nad- 
sahrordnniigc» erlassen werden, die nach einem 
Muster gearbeitet sind, aber doch vielleicht nicht 
in allen Einzelheiten übereinstimmen.

— ( D a m p f m a s c h i n e i l  f ü r  e l e k t r i s c h e » !  
S t r o m . )  Nach einer Zusammenstelln»» des 
königl. statistischen Amtes waren am 1. A p ril 
1899 im Regierungsbezirk Danzig 49 Dampf- 
Maschinen von 4323 Pferdestärken znr ansschließ- 
Uchen Erzeugung von elektrischem S trom  in 
Betrieb. Dazu kamen noch 12 Maschinen vo» 
597 Pferdestärken, welche gleichzeitig noch andere» 
Zwecken dienten. I m  Marienwerderer Bezirk 
waren 21 Maschinen m it 1068 zur ausschließ­
lichen nnd 5 Maschinen von 212 Pferdestärken 
znr theilwcisen Erzeugung des elektrische« 
Stromes, im  Bezirk Königsberg 50 Maschine» 
von 1795 Pferdestärken znr ausschließliche», 34 
Maschine» von 2185 Pferdestärke» znr theil- 
weisen Erzeugung elektrischen Strom es i» Betrieb. 
Der Bezirk Gninblililen hatte 9 bezw. 10 M a ­
schine» vo» zusammen 986 Pferdestärken in 
Betrieb.

— (Po  stbea , »te u l  a i l f b a h i l . )  Be i Ab­
schluß des Schuljahres w ird  vo» der Poflver- 
w a ltn iig  aus die günstigen Aussichten aufmerksam 
gemacht, die sich gegenwärtig de» Z iv ilanw ärte rn  
fü r die m ittle re  Postbeamteiilanfbahn bieten. Z n r 
Annahme als Pvst- oder Telegraphengehilfe ge­
nügt das Reifezeugnis; fü r die Untersekunda einer 
neiinstnfigeii oder dasjenige fü r die I. Klasse einer 
sechsstnsigen öffentlichen höhere» Lehranstalt. Die 
Bewerber müsse» mindestens 17 Jahre nnd nicht 
über 20 (beim E in t r i t t  a ls Telegraphengehilfe nicht 
über 18) Jahre a lt. gesund, schnldenfrei nnd vo» 
tadellosem Vorleben sein; die näheren Bedin­
gungen könne» bei jedem Postainte eingesehen 
werden. Während der v ier Jahre dalieriiden Vor- 
bereitnugszeit miissen sich die Gehilfen selbst zu 
niiterhalten verpflichte», so w eit sich nicht z» ihrer 
Beschäftigung gegen Tagegeld Gelegenkcit bietet. 
Nach 4 Jahren legen die Gehilfen die Assistenten- 
prüfniig ab. »ach deren Bestehen sie zunächst 
auf Lebenszeit etatsmäßig angestellt werden. Nach 
sechs Jahren — vom Bestehet» der ersten P rüfung 
gerechnet — können die Assistenten znr Sekretär- 
prüfilng zugelassen werden, nach deren Bestehen 
ihnen sämmtliche Siibalternstellen der Postver- 
w a ltiliig  offen stehei», u. a. die Stellen fü r Post- 
nild Telegrapheiisekretäre, Ober-Postsekretäre, 
Ober-Postdiiektionssekietäre. Postkassirel-, Ober- 
Postkaffeiibuchhalter (Höchstgehalt: 4200. M ark) 
u. s. »v. Da seit zwei Jahren Gehilfen nicht mehr 
angenommen worden sind. ist gerade jetzt die A us­
sicht anf Am,ahme besonders günstig, namentlich 
ist jetzt häufiger und frühzeitiger Gelegenheit znr 
Beschäftigung der Gehilfe» gegen Tagegeld als 
bisher.

— (K ö n ig l. preußische 202. Kl assen-
" e r , e . )  D ie Ziehung der 4. Klaffe w ird  am

24 A p r il morgens 8 Uhr im  Ziehnngssaale des 
Lotterlegebandes ihren Ansang nehme»; die E r- 
iieilernngslosk. sowie die Freilose zn dieser Klaffe 

»ach den 88 5, 6 und 13 des Lotterieplanes. 
" " te r  Vorlegung der bezügliche» Lose ans der 
3. Klaffe, bis znm 20. A p r il abends 6 Uhr bei 
Verlust des Anrechts einzulösen.

— ( D a s  K r e i s t n r n f e  st) des Kreises 1 
Nordvst der deutschen Tnrnersckaft (Provinz Ost-, 
Westprenße» und Regiernngs-Bezirk Bromberg). 
welches am 8. und 9. J u l i  in D t -Ehlan statt­
finden w ird , verspricht einen interessailte» nnd 
einen gennßreichc» V erlauf zu nehmen. Sonn­
abend den 7. J u l i  von 5 'j, Uhr nachmittags ab 
hä lt der K re is inrn tag die einleitende Sitzung ab. 
I m  übrigen ist folgendes geplant: Sonntag den 
8. J u l i  früh von 6 bis 10 Uhr W etttu rum  
(Sechskampf, wozu a ls volksthümliche Uebungen 
Weithochsprung. Gewichtheben mit einer Hand 
und Stabhochsprung bestimmt sind); l l ' I ,  bis 12'!. 
Uhr Festziigr 1 bis 2 '/. Uhr Mittagessen; 2 '/. bis



4'!i Uhr aslacmeilre Freiübungen und Riegen- 
turnen; 4'>4 bis 5V4 Fechten und Franenabltiel- 
lttttgen; 5V, bis 61, M usternden; 6V, bis 7'/. 
Turnen der Gaue; 7'!„ bis 8' . M rtni-nen und 
Berkündnng der Sieger. Montag den S . In l l  friih 
von 7'!, bis 9 Uhr volksthümliches Sonderwett- 
tnrnen im deutschen Dreisprung, SchlenderbaU- 
weitwerfen und Schnelllanf über 150 Meter: 9 brs 
10 Uhr Turnen der Schüler; 10 bis 11 Uhr Spiele 
und Wettspiele; 111, Uhr Tnrnfahrt nach dem 
Geserichsee, Rückfahrt 31, Uhr nachmittags m it 
dem Dampfer (rechtzeitig zu den Zügen). Die 
turnerische Leitung des Festes liegt in Händen des 
Kreistnrnwartes. WeinhändlerWerdes aus Danzig. 
A ls Festplatz ist ein großer, vorzüglich geeigneter 
Kasernenhof nebst Exerzierhalle bereitgestellt, 
welcher noch entsprechend hergestellt wird. Die 
Turner sollet! Freignartiere in Kasernements er­
halten. Die zum Kreise 1 N.-O. gehörigen Ver­
eine bereiten sich bereits eifrig auf das Fest vor. 
Die Theilnahme am Feste kann jedem Turner und 
Turnfrennde nur dringend an's Herz gelegt werden. 
Daß derartige Turnfeste echt deutsche Veranstal­
tungen sind, deren nationaler Werth gerade m 
unserem Osten ein großer ist, braucht wohl kaum 
noch besonders betont zu werden.

— ( F o l g e n d e  b e h e r z i g e u s w e r t h e n  
M ä h  n u ug en a u d i e d e n t s c h e  u M  a n n e r).

besonders der deutschen Krau: „Die deutsche Iran , 
so bescheiden in ihren Ansprüchen, so selbstlos und 
aufopfernd und liebreich, sie. die ihre Lebensauf­
gabe darin sucht nud findet, alle n»i sich her zu­
frieden »nid glücklich zu »lachen, hat wahrlich an 
Euch besseres verdient; sie sollte nicht, wie es so 
vielfach geschieht, wenn nicht gerade n,«freundlich, 
doch als ohne Verständniß und Stimme beiseite 
geschoben werden, sobald allgemein wichtiges, 
großes und interessantes besprochen und verhandelt 
w ird . Gerade die deutsche Krau hat eine merk- 
fvnrdige Gabe, auch ohne vorherige Kenntnisse sich 
im  Zuhören auszubilden und i» etwas sich hineiu- 
znleben. Und eben deshalb ist es nicht eine kleine 
Schuld, daß sie so vielfach, wenn abends des 
Tages Last und Mühe vorbei ist und sie anf nnter- 
ihaltende» und anregenden Umgang m it demManue 
Anspruch hat. sitzen gelassen w ird um eines vier­
stündigen Aufenthalts im Bierhanse willen m it 
Bieruuterhaltung und Bierivitz nnd Bierhumor."

— ( Ue b e r  S t a n w a s s e r  i n  der  r e c h t s ­
s e i t i g e n  N i e d e r u n g )  w ird »ins geschrieben: 
I n  N r. 88 Ih re s  Blattes wurde auf die Schäden 
hingewiesen, die das Stanwasser der linksseitigen 
Weichselniedernng zufügt. Die rechtsseitige 
Thorner Stadtniederung erleidet ebenfalls wieder­
holt nnd auch jetzt durch Stanwasser bedeutenden 
Schaden. Die genannte Niederung ist völlig ein­
gedeicht. aber bei der tiefen Lage des unteren 
Theiles derselben nnd bei dein andauernd mittel- 
hohen Stande des Weichselwassers ist die in 
Scharnan am Schlosse der Niederung angeordnete 
Deichschlense jetzt nnd fast den größten Theil des 
Jahres geschlossen, und t r i t t  Ueberflutnng der 
Ländereie» schon ein, wenn der Thorner Weichsel­
pegel eine Wasserhöhe von 1.60 über N u ll notirt. 
Beispielsweise sei angeführt, daß zur Zeit der 
Schgruaner Binnenpegel, weicher korrespondirend 
„is t dem Thorner Pegel aufgestellt ist, einen 
Wasserstand von 3 Meter über N u ll nachweist, 
was eine Wasserhöhe im Vinnenlande von 1,40 
Meter ergiebt. Die nntere Niederung, speziell 
Landgemeinde Scharnan, ist natürliches Stan- 
wasserbassi» der eingedeichten Niederung und hat 
das ganze Binnenwnsser von Wiesenburg bei 
Thor» an aufzunehmen; ein völliger Abfluß 
dieser Ansammlungen kann »nr stattfinden, wenn 
anhaltend ein niedrigerer Wasserstand der Weichsel 
als I M  den A u s tr itt des Wassers gestattet. 
Von einer geordneten Ackerbestellung kann nnter 
den Umständen »nr selten mehr die Rede sem, in 
den meiste» Fällen geschieht sie verspätet nnd 
mangelhaft. Die dem Stanwasser ausgesetzte» 
Wiesen sind völlig degenenrt;wahrend fle irn  , « 
zweischnittig ein dem Rindvieh zuträgliches reich­
liches Kutter brachten, werden, sie zu emem be­
deutenden Theile seit Jahren nicht mehr geerntet. 
nur spärliche Weide, welche vom Rindvieh kaum 
angenommen wird, ist der jetzige ganze Ertrag 
dieser Wiesen. Diese Zustande verschärfen sich 
von Jahr zn J a h r; einestheils fehlt den Wiesen 
nun die befruchtende K ra ft des Weichselwasiers, 
welchem sie früher zugänglich waren, — thätige 
dortige Landwirthe versnchen diese» Mangel 
durch reichliche künstliche Düngung zn beseitigen, 
jedoch ohne Erfolg, da das zu a l l e »  J a h r e s ­
z e i t e n  auftretende Stanwasser dieselbe znm 
Spiel der Wellen macht —. andererseits scheint 
die Wasserhöhe der Weichsel in immer steigender 
Tendenz einen andauernd mittelhohen Stand fest­
zuhalten. welcher für die in Frage stehenden 
Ländereien dadurch so verderblich w irkt, weil er 
selten nur einen Abflnß des Stanwassers zuläßt. 
Eine schnell verlaufende hohe Flnthwelle der 
Weichsel, wie sie in weiter zurückliegenden Jahren 
m it einer gewisse» Veriodicität — im zeitigen 
Frühjahr und etwa zu Johanni — die Weichsel 
brachte, hat nie dauernden Schade» an Wiese» 
verursacht. Znm Schlüsse kaun die Bemerkung 
nicht unterdrückt werden, daß es fast den An­
schein hat, als ob die ausgedehnten Strom- 
korrektionsbailtcn im binneiiländischen Strom- 
laufe dazu beitragen, den Abfluß der nligehemmt 
ihm aus dem ausländische» Theile zugesührten 
Wassermasie» zn verzögern, beziehungsweise zn 
erschweren. Auch sind die ausgedehnten Abhol- 
znngen in dem Abwässernngsgebiet der Weichsel 
nnd seinen Nebeufli'isse», wie sie jetzt immer mehr 
vorgenommen werden, ebenso die landcskiilturetten 
Maßnahme» als Meliorationen. Drainagen. Ent­
wässerungen von Seen n. s. w. im Stande, den 
Abfluß der Abwässer, und wohl meist zn Ungniiste» 
der unterhalb liegenden Niedernngsbewohner. ab­
zuändern.

— (Der  f r ü h e r e  K r e i s  T h o r » )  hatte 
einen Flächeninhalt von 9I,609Hektar 8367 Quadrat­
meter. durch das Ausscheide» der Stadt Thorn 
gehen ab 1,346 Hektar 6028 Quadratmeter, dem 
Landkreise Thor» verbleiben 90,263 Hektar 2339 
Quadratmeter.

— (W egebau.) AnS dem Wegebanfonds sind 
im Nechnnngsjahre 1899/1900 folgende Beihilfen 
gewährt: Wegeverbaud der oberen Thorner Stadt- 
niederung 5688 Mk.. Wegeverbaud des Drcwenz- 
gebietes 5000 Mk., Wegeverband Czer»ewih-Ott- 
lotschin 5000 M k„ Wegeverband Nessan 400 Mk., 
Gemeinde Gr.-Nessan 1000 Mk.. G ilt Zakrzewko 
üoo Mk.. Gemeinde Nndak 736 Mk.. Gut Mira-

kowv 1000 Mk.. Gemeinde Leibitsch 3500 Mk.. Ge­
meinde Grlimtschcn 450 Mk.. Gut Gierkowv 
1000 Mk.. Gnt Neir-Grabia 1000 Mk.. Dcichver- 
band der Ncssaner Niederung 300 Mk.. Gemeinde 
Kompanie 1200 Mk.. Magistrat Podgorz 4000 Mk.

(:)Mocker,17. April. (Verschiedencs.)Jm Schlacht­
hanse für Thorn nnd Mocker sind im MonatMaiH 
von hiesige» Fleischern geschlachtet worden 99 stuck 
Groß,-374 Stück Kleinvieh nnd 573 Schweine. Au 
Schlachtgebiihreu sind von den Fleischer» hlersnr 
an die Kasse entrichtet worden: 396 und 299 20 
und 1203.30 Mk. gleich 189850 Mk. -  Am An­
ordnung des Herrn Landraths solle» die ^.rink- 
wasservcrhältuisse hier einer genauen Revision 
unterzogen nnd eine Besserung der Nebelstande 
vorgenommen werden. Nnter den« 24. November 
v. Js . hatte sich demzufolge hier eme Sachver- 
ständigen-Kviumission gebildet, bestehend aus den 
Herren: Amtsvorsteher Hellmich, Krcisphhsikns 
D r Finger. D r. Goldmann, Maurermeister Stein- 
kamp. Besitzer Walter. Ingenieur Naapke, APo 
theker Baner nnd Bannnternchmer Brosins. Der 
vorgerückten Jahreszeit wegen mußte die 
Kommission damals von weiteren Schritten ab­
stehen. Am Montag den 23. d. B its. wird nun 
jene Kommission zusammentreten und die sämmt­
lichen Brunnen der Ortschaft einer Untersuchung 
nnterziehe» nnd dann detaillirte Vorschläge 
machen, in welcher Weise den mißlichen Trink- 
wasserverhältnissen abzuhelfen ist. — Am Sonn­
abend den 31. M ärz d. Js . abends gegen 10 Uhr 
drang der Pferdeknecht Bernhard Malkvwski. 
welcher bei dem Fnhrhalter Hermann Räder be­
dienst war. in die Wohnung seines Brotherrn nnd 
forderte seine Entlassung. A ls  Herr N. den Knecht 
hinanswics m it dem Bedeute», am anderen Tage 
zu erscheinen, griff der Knecht seinen Herrn an, 
würgte ihn. nnd es wäre vielleicht ei» größeres 
Unglück Passirt. wenn nicht auf das Hilfegeschrei 
der Familienglieder des N. andere Personen er­
schienen wäre», die den Knecht aus der Stube in 
die Küche schoben. Hier ergriff derselbe einen 
S tuh l, zerbrach alles und versuchte m it sffeneiu 
Messer. Verwünschungen ansstoßend wieder in 
die Stube zn dringen. Endlich gelang es, den 
Wütherich unschädlich zn mache». Die Anzeige bei 
Gericht wegen Hausfriedensbruchs, Körperver­
letzung lind Bedrohung ist erstattet.

)( Amthal. Kreis Thor». 17. April. (Die 
Nechniingölegnng für 1899) ergab eine Einnahme 
von 2127.90 Mk.. eine Ausgabe von 2114,19 Mk. 
und einen Vorschuß von 14,29 Mk. A ls  Gemeinde­
vertreter wurden wiedergewählt Besitzer Gustav 
Fehlaner, Besitzer Ferdinand Frank nnd Besitzer 
Rudolf Heilemann. Der Voranschlag für 1900 
ist in Einnahme «nid Ausgabe auf 2180 Mk. fest­
gestellt. A ls  Gemeindesteuer» sollen 200 Prozent 
der Staats- und Ncalstenern znr Erhebung 
komme».

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitnug nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)

Seit vier Monaten besteht hier ein Verein für 
Gesundheitspflege und arzneilose Heilweise. Der­
selbe hat es soweit fertig gebracht, daß in dieser 
Zeit durch Zufall zwei Vortrage gehalten wurden. 
Wie steht es jetzt ans? Ob der Vorstand des 
Vereins nun glaubt, es sei alles geschehen? Die 
Mitglieder sind anderer Meinung. So ll ein Verein 
lebensfähig sein und bleiben» wie dieser, so gehören 
in erster Linie Vortrüge dazn, die Interessen der 
M itglieder aiiznrege». Aus den Monatshefte» 
kann niemand lernen. Es ist sehr erwünscht, daß 
der Vorstand bald ein Lebenszeichen von sich giebt, 
ehe sich der Verein in Wohlgefallen auflöst. —

Der Vorstand des Vereins fü r Gesundheits­
pflege. dcm w ir von diesem Eingesandt znr 
etwaigen sofortigen Erwiderung Kenntniß geben 
zn sollen glaubte», ersticht uns hierzu um A»f-

"^ D e r Berew MAesnndheitspflege hat in seinem 
erst zweimonatlichen Bestehen im Februar und ,m 
M ärz Vortragsversammlnngen abgehalten. Die 
für A p ril fällige Monatsversammlniig wird eben­
falls stattfinden. I n  dieser Versammlung wird 
der Vorstand auch Bericht über seine Thätigkeit 
in der erst kurze» Zeit seines Bestehens erstatten. 
Vielleicht w ird ans dem Bericht auch der E in­
sender ersehen, daß er m it seinem Urtheil, wie es 
aus Form und In h a lt  des Eingesandt spricht, 
mindestens vorschnell ist.

An den beiden Feiertagen hat man in verschie­
denen Lokalen beobachte» könne», daß von Be­
suchern Hunde mitgebracht wurden. Es wäre zn 
wünsche», daß die Polizeiverordiiuug. welche das 
M itbringen von Hunden in öffentliche Lokale und 
die dazn gehörigen Gärte» verbietet, mehr be­
achtet würde, da die Hunde sich an diesen Orten 
für die übrige» Besucher lästig machen. Vereinzelt 
sah mau Hunde von ihre» Besitzern an der Leine 
geführt; aber auch an der Leine geführt ist das 
M itbringe» von Hunde» doch wohl verboten?

—i.

Mannigfaltiges.
( E in  l u s t i g e s  I n t e r m e z z o )  spielte 

sich auf dem Germaniaplatze in  Gleiwitz in  
Schlesien ab. Aus dem Straßenbahnznge 
stieg eine junge, bildhübsche Dame, welche 
m it einem Freudenschrei einem H errn  in  
die Arme eilte und ihn abküßte. Dieser 
ließ es sich ruh ig  gefallen, b is die Dame 
plötzlich erschreckt innehielt. I m  Halbdnnkel 
hatte sie einen w ildfremden Menschen fü r 
ihren Ehemann gehalten. Eine Droschke 
entführte die Dame dem Gelächter der Z u ­
schauer.

( E i n e  B e l o h n u n g  v o n  1000M a r k )  
setzte die B e rline r Po lize i auf die Ergre ifung 
des M örders  der Lehrerin Johanna Moden- 
wald ans. Verdächtig ist ein blonder junger 
M ann, 25 jäh rig , schlank, langen H als, be­
kleidet m it grauem Jacketanziig; er wurde 
vielfach im  Mordhanse angetroffen.

(3  n d e r  V  e r  h a f t n n g) des Töpfers 
Edmund Jänicke in  B e rlin , welche m it dem 
Eichwälder Lustmorde in  Zusammenhang ge­
bracht w ird , e rfährt das „B e rl. T g b l.* , daß 
I .  mit dem Tode der Frau Graßnick nicht«

zn thu» hat. E r  steht vielmehr im  V er­
dacht, eine F rau  ermordet zn haben, deren 
Leiche in  der Umgebung von Potsdam  im 
Eise aufgefunden wurde.

( D i e  K o h l e n  n o t h  i n  B e r l i n )  macht 
sich seit einigen Tagen in  recht bedenklicher 
Weise bemerkbar nnd hat dahin geführt, daß 
das so nothwendige B rennm ateria l selbst siir 
Geld und gute W orte überhaupt nicht zn 
haben ist. D ie Lagerplätze sind fast vö llig  
erschöpft. D er alte Bestand ist vö llig  aus­
verkauft, während die neuen Lieferungen 
bisher nur schleppend in B e rlin  eintreffen. 
Ganz besonders macht sich der M ange l a» 
Preßkohlen bemerkbar, und die Großhändler 
geben, soweit sie solche noch besitzen, unr 
200 bis 500 Stück pro Tag an die Kohlen­
händler ab. Vielfach ist M angel auch an 
Steinkohlen vorhanden. E in großer The il 
der Kleinhändler hat schon seit Tagen seine 
Preßkohleiilieferiittgen an die Haushaltungen 
eingestellt. Auch der Koaks ist bedeutend im 
Preise gestiegen. Ueber die Ursache der 
hohen Kohlenpreise erhält man Aufklärung, 
wenn man näheres über die Machinationen 
einiger F irm en erfährt. D ie „Deutsche 
Tagesztg." berichtet h ie rüber: „D e r Handel 
m it Steinkohlen fast a lle r schleichen Gruben 
befindet sich in  den Händen e i n e r  Gesellschaft, 
der „V ic litzer Eskomptebcmk*. ist also sozu­
sagen monopolisirt. Diese Bank im», sowie 
auch fast alle ih r  nicht angehörende» Gruben 
haben sich kontraktlich verpflichtet, ihre 
s ä m m t l i c h e n  Kohlen nu r an die B e r­
line r Großfirmen Friedländer und W ollheim  
zu liefern, deren w illkürlicher Preisbestim­
mung natürlich die gefaminteu Konfnnienten 
nnd K leinhändler ausgeliefert sind. W ie 
strikte dieser V ertrag  befolgt w ird , geht dar­
aus hervor, daß z. B . die Geschäftsleute 
der in  der Nähe der Gruben belegenen 
Ortschaften ihre Kohlen v o n  B e r l i n  m it 
dem dort geforderten Preise und Aufschlag 
fü r Fracht rc. beziehen müsse», da 
sie von den Gruben auf direktem Wege nicht 
einen Scheffel erhalten. Also nicht der 
M ange l an Kohlen oder höhere Lohnforde­
rungen sind der G rund des riesigen A n­
wachsens der Kohlenpreise, sondern n u r  d ie  
S p e k u l a t i o n e  n e i n i g  e r  G r o ß !  a p i -  
t a l i s t e n . *  (Eine der Blüteerscheinungen 
der liberalen „fre ien wirthschaftlichen En- 
w ickelnng*! I n  der liberalen Presse liest 
man über solche Treibereien kein Sterbens­
w ort, sie hat m it Schimpfereien auf die 
„A g ra rie r*  zn th u n !)

( D e n  B a n  e i n e s  n e n  en g r o ß e  n 
W a s s e r w e r k e s )  Plant, dem Anscheine 
»ach, die S ta d t B e rlin . D er B e rlin e r M a ­
gistrat steht, wie mehreren B lä tte rn  gemeldet 
wird» in  Unterhandlung wegen Ankanss der 
dem Fabrikbesitzer M o ta rd  gehörigen Be- 
sitznng an der Spree unw eit der S tad t 
Spandan. D as Gelände ist etwa 300 
M orgen groß. W ie es heißt, sollen dort 
T iefbohrbrnnnen zum Ersatz des Wasser 
Werkes am Müggelsee angelegt werden, weil 
die Möglichkeit besteht, daß die Entnahme 
von Wasser aus diesem See wegen der 
Wasserverunreinigungen polizeilich verboten 
werden könnte.

( E i n  d u r c h g e h e n d e r  e l e k t r i s c h e r  
S t r a ß e n b a h n w a g e n )  r ie f in M itten  
in der Rheinprovinz kürzlich großen 
Schrecken hervor. D er Wagen der elektrische» 
Märkischen Straßenbahn begann Plötzlich, 
da offenbar die Bremse versagte, furchtbar 
schnell zu fahren nnd raste die Angnsta- 
straße entlang. D er Wagenführer wie der 
Schaffner verloren vö llig  den Kopf und 
brachten sich durch Abspringen in  Sicherheit. 
Diesem bösen Beispiele folgten eiligst die 
Fahrgäste, wobei sie meist sehr h a rt auf 
daS S traßenpflastrr abstürzten. Da die 
Bahn am M arkte  eiugeleisig geführt w ird , so 
hätte durch den Zusammenstoß m it dem von 
Bommern kommenden Wagen ein namen­
loses Unglück entstehen können. Glücklicher­
weise hatte dieser Wagen bereits die Weiche 
passirt. Der führerlose Wagen sauste ohne 
Aufentha lt bis zur Ruhrstraße, wo bei einer 
S teigung sich das Rad der Kontaktstange 
vo» der Leitung loslöste, wodurch der Wagen 
endlich zum Stehen kam.

( E i n e n  S e l b s t m o r d v e r s u c h )  hat 
ein Untersekundaner in  Sonneberg, der 
Sohn des Bankiers O rte lly , begangen, weil 
er am Kobnrger Gymnasium zum zweiten 
M ale  nicht versetzt worden w ar. E r  ist 
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht 
worden.

( V e r h a f t u n g . )  Großes Aussehen 
ru ft i» Oederan die Verhaftung des N otars  
»iid Nechtsanwalts D r. Bnrschaper hervor. 
Einem Gerücht zufolge soll es sich um Be­
trug und Meineidsversnch handeln und die 
ihm z»r Last gelegte» Vergehen m it einem 
vor einigen Jahren in  einem benachbarten 
O rte  vorgekommene» Konkurs znsanimen- 
hängen.

( D n r c h g e b r a n n t )  ist der Führer der 
Grazer Sozialisten Heindl nach Veruntreu­

ung von hohen Geldbeträgen m it der G a ttin  
eines Genossen.

( D e r  M a r s c h s c h r i t t  d e r  e u r o ­
p ä i s c h e n  H e e r e . )  I n  Rußland be­
träg t die Anzahl der Schritte  in  der M i ­
nute 112 b is 116, in  Deutschland 114, in  
Oesterreich 115, in  Frankreich und I ta l ie n  
120, m it Ausnahme der französischen Jäger 
zn Fnß und der italienischen Bersaglieri, 
die 130 resp. 140 Schritte  in  der M in u te  
machen. D ie Schrittlänge beträgt in  Ruß­
land 710, in  Deutschland 800, in Frankreich 
>'»d I ta lie n  750 M illim e te r, oie Bersaglieri 
aber schreiten 870 M illim e te r w e it ans. 
Der russische S o lda t durchmißt danach in  
einer M in u te  81, der deutsche 91,2, der 
französische nnd italienische nicht ganz 90 
M eter. D ie Marschweite des dentschen 
Soldaten steht in  der M it te  zwischen der 
des russischen und der (schiieNsteii) des 
italienischen Spczialkorps. Das englische 
Heer macht bei der Parade m ir  75 S ch ritt 
zu b/z M e te r in  der M in u te , beim Schnell- 
marsch aber 110 und beim Stnrmmarsch 150 
Schritte.

( E i n  P a t r i o t . )  Am tsvorsteher: „S ie  
wollen uns also nicht sagen, wo S ie  geboren 
sind?* —  Landstreicher: „Nee, mein V a te r­
land verrathe ick n ich !*

(T  ü ch t i g e r G es ch ä f t  s m a n n.) Ja in - 
kef ( in  der Nacht einen Dieb in seinem 
Laden ertappend): „W enn Se mer jetzt nich
gleich was abkaufen, zeig' ich Se a n !*

Verantwortlich für den In h a lt:  Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirnngen der Danzlger Produkten- 
Börse

vom Dienstag den 17. A p ril 1800.
Für Getreide, Hiilsensrüchte nnd Oelsaate« 

«»erden außer den »otirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
von« Kniner an den Verkäufer vergütet.
We i z en  ver Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbnnt und weiß 750-772 Gr. 147 
bis 153 Mk.. inländ. bnnt 658-747 Gr. 117
bis 146 Mk.. inländ. roth 679-761 Gr. 132
bis 148 Mk.

Roggen  ver Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 
Gr. Normnlgewicht inländisch grobkörnig
697 -  734 Gr. 136 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 665 Gr. 126 Mk.. traiisito große 615 
bis 618 Gr. 103-104 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1060 Kilogr. inländ- 
weiße 112-120 Mk.

W ic k e »  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
97 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1060 Kilogr. inländ. 
105-123 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.25-4.37'!, Mk.. 
Roggen- 4.60 Mk-

H a m b u r g .  17. A pril. Nttböl fest, lvko 
57. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum still. Standard white lvko 7.55. 
W etter: bewölkt.

M ü h le n  - Etablissem ent in  V ro m b e rg . 
P r e i s - C o n r a n t .

_______ (Ohne Verbindlichkeit.) _______

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiferanszugmehl . . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl oo gelb B and . 
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . .
W eizen-Kleie.......................
Noggenmehl 0 ..................
Noggenmehl 0 /1 ..................
Roggenmehl 1 ..................
Roggenmehl H ....................
Kommis-Mehl . . .
R oggen-Schrot...................
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Graupe N r. I  . . 
Gersten-Graupe N r. 2 . . 
Gersten-Graupe N r. 3 . . 
Gersten-Graupe N r. 4 . .
Gersten-Graupe N r. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze N r. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze N r. 3 . . . 
Gersteil-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . 
Gersten-Buchweizeuarres . 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze U . .

vom
29,3.
Mark,
"14.40
13.40
14.60
13.60 
11,20 
11 -

7.50 
5,
4.80

11.40
10.60 
10 -

7.20
9.20 
8.40 
5 -

13,80
12,39
11.30
10.30
9.80
9.30
9.30

io.-
9.50
9.20 
7 . -

bisher
M ark

5 . -
1 7 .-
1 6 -
15,50

14.20
13.20
14.40
13.40 
11-  

10.80
7.60
5 -
4.80

11.20
10.40
9.80
7 -
9 . -
8.20
5,

13,50 
12 -  

11.-  
10 —  

9.50 
9 . -  
9 . -  
9.70 
9,20 
8.90 
7 -

5 . -
1 7 .-
1 6 .-
15,50

19. A p r i l : Sonn-Anfgang 4.57 Ubr.
Soiin.-Uiiterg. 7.03 Uhr. 
Moiid-Anfgang morgens. 
Moiid-Nnterg. 7.05 Uhr.

G e s n i i d h e i t s p f l e g e .  Der in weitesten

fahren durch lange Jahre hindurch erprobt, durch 
welches in völlig unschädlicher Form Tnberkel- 
bazille» znm Verschwinden gebracht werden. Es
ist zn empiehlen. bei alle» Erkrankungen der 
Athmnilgsorgaiie. wie Tnberkiiloie, beginnender 
Schwindsucht. Blitispucke». chronische», Brust- 
katarrli, Kehlkopfkatarrh nnd Lungenspitzenkatarrh 
nud auch bei Asthmaaufalle»; dabei bessert es den 
allgemeinen Krästeznstand des Kranken, löst den 
Huste», erleichtert den Auswurf und bringt diesen 
schließlich ganz znm Verschwinden; zugleich regt 
es de» Appetit an, Nachtschweiße nnd Fieber 
hören auf, hingegen nimmt das Körpergewicht 
wieder zu, nnd macht so die Genesung rasche



Stundenplan

K l a s s e
U n t e r r i c h t s z e i t  ! 

und - O r t W a n n ?  ^ U n t e r r i c h t s g e g e n  s tände

L l .
Tapeziererrc.

Dienstag
Donnerstag  ̂ Anla 7 -9

abends Fachzeichnen

II.
Schneider

Dienstag
Donnerstag  ̂Aula »

'  .. in.
Gärtner,

Photograph.
Mittwoch
Donnerstag § Anla »

.. IV.
Buchbinder

Dienstag
Donnerstag ( Saal

.. v.
Maschinen­

bauer
Mittwoch
Sonnabend  ̂ Saal -

.. VI.
Schlosser (I.)

Montag
Freitag j  Saal " »»

.. VII.
Schlosser (II.)

Montag
Freitag  ̂ Saal «

VIII.
Schloss. (III)

Montag
Freitag  ̂ Anla

IX.
Tischler rc.

Dienstag
Donnerstag  ̂ Saal »s

X-
Klempner

Mittwoch
Sonntag  ̂ Saal 7V.-9V.

morgens -

2 I. Freitag Aula 7 -9 Freihandzeichnen

., II. Montag Anla 7 -9 Zirkelzeichnen

» III. Sonntag Saal 7V --9 '/,
morgens Vorbereitendes Zeichnen

.  IV. Sonntag (61a) Deutsch und Rechnen

I a. Montag - (N llla ) 
Freitag s(Gruhnwald) 7 -9 Deutsch und Rechnen

1 b. U Z . » 7 -9 ,,

I o. Dienstag ) (N llld ) 
Donnerstag s (Jsakowski) 7 -8

II a. Montaa - 
Mittwoch )

(IU Illd) 
(Reichte) 7 -9 „ „

II d. Montag ) (6 III»)
Freitag )(Jattkowski) 7 -9

11 6. Dienstag < 
Donnerstag <

! (6 IIa )
> (Plcger) 7 -9

n ä
Dienstag 
Mittwoch 
F r e i t a g  (L)

) (6I!Ia)
> (Paul und 
)Jattkowski

7 -9

III a. Montag f 
M ittwoch s

 ̂ (6 IIa )
 ̂ (Robeck) 7 -9

III d. Montag j 
Freitag ^

! (6 Ia ) 
^(Schwanih) 7 -9 -- »

III e. Dienstag f 
Donnerstag s

> (6 Ia )
 ̂ (Wiese) 7 -9 " --

III ä. Montag f 
Freitag )

(6 II b) 
(Steffen) 7 -9

III e. Dienstag < 
Mittwoch <

, (6 IId )  
(Krause und 
> Karan)

7 -9 « „

Ergä'iiznngs- 
klasse z» III. Donnerstag (6 II d)

(Krause)
7 -9 Deutsch

IV s. Montag § 
Mittwoch j

> (6 IV a)
(M üller) 7 -9 Deutsch und Rechnen

IV b. Montag ? 
Freitag j

(6 Ib )
(Dorrn) 7 -9 " „

IV e. Dienstag ) 
Donnerstag c

(6 la) 
(Wrvbleivski) 7 -9

IV a. Dienstag - 
Donnerstag c

(6 I d) 
(K lattund 
Dnmkow)

7 -9

S ' N ' K ' Freitag
(6 I b) 
(Klatt) 7 -9 Deutsch

BorNass,
Dienstag ) 
Mittwoch k 
Donnerstag L 
d^rertaa 1

Ll III a) 
(Panzram 

und
Gramsch)

7 -9 6 Deutsch und 2 Rechnen

Das Kuratorium.
sM  M KImMMg

imli Neil.
« n N O l « N > :  S G l l n s i r H k  L

Große Auswahl au
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. iv.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkeft, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus- 
geführt. Der Vorstand.

K o iW Ä tt
finden dauernd be ftbezah lte  A rb e it .

L .  D o IL v a .

7riZire vamen
in  und außer dem Hause

Krau klliilitz 8elilio6M8,
F riseuse .

v r v i t v « t r » 8 « s  2 V
(kslksspotkeke),

Gingang von der Kaderstratzr,
Haararbeiten

lverden sauber und b illig  ausgeführt.

fMrfiü'lle». Kopfwäschen.

Berfetznngshalver
sind Herrschaft!. Wohnungen 1 von sof. 

' 1 vom 1. Juli z. verm. Schulstr. SS.

Seltener

8klkl>tchnt§k««s.
Das sehr schöne Eck­

grundstück Bromberger Vorstadt, 
Mellien- und Ulanenstratzen Ecke 
Nr. 138, m it vornehmen Herrschafts- 
wohnungen und in welchem m it bestem 
Erfolge ein

betrieben wird,, ist sehr b illig , weit 
unter Feuertaxe, und bei geringer 
Auz. z» verkaufen. Weitere Auskünst 

Neustädtischer M arkt 14, I.

Wring» KnnWrberki n»d chein. Wäscherei Kämzsce.
DIE' Etablijsement ersten Langes. — Hoflieferanten. — Liierliailnt «orjüglichk skistungeii. -WG

(den höchsten Ansprüchen genügend.) — Prompte Lieferung. — Mäßige Preise.
VW" Rene reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 

knnaM nesleN s Lnns V üssow , Thor». Allst. Markt;
und Mnster bei: G eschw . C n ln is e e ; t t e L t l t N  T ,N 8 L ^ N 8 k 1 ,  M o c k e r.

^ t o k k e !
P  /? -e r /

»z4e//s§/es 7ttc?.pe7^Z/rc/ ^ /s r/L

i . Z s W

O G O G G G G G G G G G G G G G : G G G G G G G G G G G G G G G A

z llllstlillillllt jllllge Leute
suchen von sofort möbl. Zimmer 
mit Kaffee. Anerbieten mit Preis- 
augabe unter N. » . 100 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

5c k n e » -5cdreibms;cdine.
L lo g s n ts r t o ,  jv Ä s ^ L v t t  sokop t v v p ü n ü s r t te k s  S e ü rM .  -  s t t s  S p r s e k s n .

AükiMsirguf für Il8Ut8o!l!3Nl!, ükstmkietl, 8etMir:
2 E 8 8 e L ° b ä f t :  2rve>ssssebittt:

HHiv» R, Lärntusistr. 26. ««ZeSS,» 8TV. Iv .  SLr»«vI, Lteiueutdorstr. 16.
MW^ l?r08pekte, Lekrittprodeo, ReferevLSU ete. gratis nuä krauko.

70 versokikäene 8odrif1artsn, sodönstv unü sauberstv Lolirift. — Lrösbte Loknvüigkvil
(ksk. l2 Vuodstabvn in äsn Lekuncie).

GGOGGGGOGOM O I O W I O «O O O O G G O G G G O G G H M ^

nlbilNWsslhck z« Wra.
Da der Unterricht in der kauf­

männischen Fortbildungsschule am 
Donnerstag den 19. A p ril wieder be­
ginnt, nehmen w ir Veranlassung, die 
Geschäftsnnternehmer, welche schul­
pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge 
bdschäftigen, darauf hinzuweisen, daß 
sie gesetzlich verpflichtet sind, diese 
Gehilfen oder Lehrlinge zum Schul­
besuche anzumelden und zu demselben 
regelmäßig und rechtzeitig zu schicken 
bezw. sie abzumelden. Die Anmeldung 
hat nach Z 6 des Ortsstatuts spätestens 
am 14. Tage nach der Aufnahme iu 
das Geschäft, die Abmeldung spätestens 
am 3. Tage nach der Entlassung zu 
erfolgen.

W ir machen darauf aufmerksam, 
daß w ir die in irgend wirrer der 
allgegebenenVerpflichtungeusänmigen 
Geschäftsnnternehmer unuachsichtlich 
zur Strafe heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die - Nachsuchung von Beur­
laubungen und die nachträgliche E n t­
schuldigung von unerlaubtem, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ber> 
säumttisseu hat bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor L o t t i g ,  im Zimmer 
N r. 13 der 2. Gemeiudeschule (Bäcker- 
straße 49) am Montag, Mittwoch, 
oder Donnerstag von 3 bis 4 Uhr 
nachmittags zu erfolgen.

Thorn den 5. A p ril 1900.
Das Kuratorium 

der taufmäuttischeu Fort­
bildungsschule.

Fischerstratze 49
ist die Parterre - Wohnung, sowie 
auch die 1. Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen
bei ü ilo x s n ü s ?  M ltV lS g S ^ .

Eine Millklinchiiiiiig
o f o r t  zn vermiethen

Copperuiknsstraf;e 23.
Baderstrasze 2

ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Kreiser daselbst.

Eine Wohnung,
2 Zimmer, Küche, Kammer und Zu­
behör, fü r 129 M ark jährlich von so- 
'ort oder 1. M a i zn vermiethen.

Cnlmer Chaussee 52.

Eine Wohnung
vo» 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 

Kl.-Morker, SchiM raße 3.
füouktiin billig  fü r 1 Knaben ob. 
P k W l l  Mädch. Gewissenhafte 
Beaufsichtigung, liebevolle Be­
handlung zugesichert. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Großes Lager von Möbelaiisstattungen
in  jeder H o lz a r t

der N e u ze it entsprechend zu billigsten

Besichtigung des W a a re n la g e rs  
ohne K aiifzw ang

PrelSaufste llungen b e re itw illig s t. —
b .  i^ o u im s n n - T tz o rn .

I ^ s l s n l j r l e »  s e l B m i s c l s s i s e r n s

N m m l M M t i i W i ,
o. K P. k r .  S7S22,

—  fertig tILoldort Vttk, VLvrs».

i ^ a r l s r e l l e r
' '  ̂  Magcnvopkcn

uiisiifbellsllelies, LlideliLiwtsz ffzug- u. voiksmltiel
vortrefflich wirkend bei K rankh eiten  des M a g e n s , bei A p p e tit-  
losigkeit, Schwäche deS M a g e n s , übelriechendem  A them , 
B lä h u n g , saurem  Ausstößen, S odbren nen, überm äß iger  
S ch le im p ro ductio n , E ke l und Erbrechen. M a g e n k ra m p f, 
H a rtle tb ig k e it oder B erstopfung. — Auch bei Kopfschmerz» 
falls er vom M agen herrührt. Ueberladen deS M a g e n S  m it 
Speisen und Getränken, W ü rm e r - , Leber- und L itm orrho t«  

da lle id en  als heilkräftiges M itte l erprobt 
B ei genannten Krankheiten haben sich die M a r t a r » U » r  

M c h g o n tro p fO N  seit vielen Jahren auf da» Beste bewährt, 
was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.

tret» einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 P f., Doppelflasche M k. 1.40. 
lentral-Versandt durch Apotheker Q a r »  Apotheke „ Z u m  tto u tg  v s«

U n g a rn " . W i a n .  l. Flcischmarkt.
Die WaickareUor Magentropfen lind echt zu habe«»

I n  den Apotheken.
e B ere itn n g sv o rs ch rtft. «ni».. T-riander-, gen«h«l^amrn. von irdem ein und drekdietttl G r» ., 
I  »verden grsb zerstoßen in 1000 Grm Lvprocsnt. Weinspril S Tage hindurch digerirl (ausgelaugt), 
I  todann hiervon 800 Grm. addestillirl. In  dem so gewonnn»« Desttllar werden Llov rs Grm., ferner 
I  A i, entrinde, Mhrrhe, rothe« Sandelholz, TalmuS-. Enzian-, Rhadarber-Zwitier-Wurzel je ein und I dr« viertel Grm. insgesammt grob zerkleinert s Tag» hindurch dtgrrirt (ausgelaugt), sodann gut auS» 
I — . .  ____  arvreßt und stltrirt. Product »Lü Grm .__________________________

^M au  bittet diese



W le m e r W .
A u f n a h m e  n e u e r  S c h ü l e r

Freitag den 2 0 . d. M ts.,
nachmittags 3 Uhr,

i n  d e r  W e r k s t a t t .
L « S O L » » 8 i K i .

Ertheile Zeichen - Stunden und
U n te rr ic h t in jeder Art von Hand­
arbeiten, z. B. ^nl1cl8lioll m a le re t, 
N a tu r -  u. >Vei88 - S tic k e re i, auch 
Hüte zum garniren werden ange­
nommen von

F rau  L o lsck U ss .

kiimml-
liscdävekva uvä N'»n<l8cdonor, 

^u tiexvrstokke 
kür Lüoksntisoks,

^aok8- unä llellerluoks,
in grösster ̂ usvvabl bei

k r ie l i  M i i e r  M e l l l . ,
Z r e i t e s t r .  4 .

Lur Saat:
» ö l i l ö l i ,

k l l l l i l i l l l ,

lontiie,
kollilklss,
iVoissilies,
8«int«SI§Ml0»,

S e i d i r l e s ,

IllM liM ,
kstsosko,

VitWlo^ois,
sowie

b Ä M M V iÄ I IW
Gemüse-

und Klumrusüwekklku
empfiehlt

!W W -HM l-8i!sM
8. » o rsk ovb lii,

Thor», Krüllreüstr.
Preislisten gratis. "N«

Meiner geehrten Kundschaft zur 
gest. Mittheilung, daß ich meine

von der Tucknncrcherstraße nach der
S c h l o M r a s z e ,

gegenüber dem ftädt. Kranken­
hause, verlegt habe.

» s .  S O R ' l L O V ^ S l L L ,
Stellmachermeister.

L e / Z / r e / '

rsiellllaltjZZts ûsvvalll
n u r  m s ü e i n e r  M u s t e r

in allen Preislagen.
L s s l e  d N U K s r .

Lass
znr Schneidemühter Pferde 

lotterte; Hauptgewinn eine eleg. 
Equipage mit 4 Pferden, Ziehung 
am 28. April er., ä 1,10 Mk.; 

znr 23. Stettirrer Pferdelotterie; 
Hauptgewinn, best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 15. M ai er., ü 1,10 
M ark;

znr Königsberger Pferdelotterie;
Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23. M ai er., ü 1,10 M ark; 

zur 4. Wohlfahrts-Geldlotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 31. M ai und folgende Tage, 
k 3,50 Mk. 

zuhaben in der
Geschäftsstelle der »Lhorner presse*.

der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, "W D  empfiehlt

Lai*I S a k r i s s ,
Schuh macherstraße 26.

Kloxomti L 8olin, lnomrlg«,
M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  K e f s e l s c h m ie d e ,

offeriren zur Frühjahrsbestellung 
zu billigsten Preisen und günstigsten Zahlungsbedingungen:

M p i r W M i f i  R M im  >>a Äkiithk «llki Art,
speziell: ,

1 ^ ,  8 s c > ! 's  8 M l s j - ! n » m > M i i o i > ,

Löffel-Drillmaschinen ohne Wechselröder
„ G k sN e k a r"»

8ax»ni» «̂rillitI-vriIIwA8edinen von 8i«<ltzr8lel)e».
B r e t t s ä e m a s c h i n e n  u n d  M e e k a r r c » ,

MffgerßretliWschiiltil
p s l o n t  „pßiSL N vr" und p s t s n t  „ X u x m s n n " ,

killt, 8svkz siMM- illill IkliimooI-pililLO, 
Normal pflüge patent ».oenirlri",

Oksmplon Leüer Oullivslorvn, 
Qrubbsr, LZZen u. Walken sü sr

iisoesko lSdemsireii mit kn>re!I!n»W,
E  LsrtoUeipNnnL Lookninsoliins»'««

3 l » t o -  n n c k  I S ä a k s l p ü ü x « ,
r r n v s r i  -  L L s O L L L A A s o L r i i A S i r

s i e .  s to .
Prospekte und Preislisten frei?

- - -  /  .

klillols M s L Ko., 8sWbös§,
S o n b s n -  u .  l l o n M u r e n  ^ a d r i l r ,

L^LLLaL« ^ T s u s t .  L L L L t. 2 4
empfiehlt

Konfitüren in vorzüglichster Q ualität, Cacao in den 
beliebtesten und besten Marken, Chokoladen in den. be 
rühmtesten Marken, T afel von 5 Pfg. bis 1 ,00  Mark. 

Kaffee's, gebrannte, ausgesuchte beste Q ualität von
e r p r o b t e m  G e s c h m a c k  u n d  f e i n s t e m  A r o m a

Thee's von 1 ,60  Mark bis 8 ,00  Mk. pr. Pfd. 
Bonbons in stets frischer, vorzüglicher Qualität zu außer­

ordentlich b i l l i g e n  Fabrikpreisen.
NR * W N

S M -  IM l k lO M g'lU ,
zw eispäunig , 5 Fuß S ch n itt­
fläche (S ie g e r  in  der H aupt- 
und D auerpriisung der deut­
schen Landw.-Gesellsch. 1899)  
inkl. Reservemesser M k. 3 0 » .  

Q e l r e M e a b l s s s  
hierzu, M k. 6 5 .» »

Kataloge gratis und franko. " V 8
Bkrtlktkr: Som L 8eMre. »m-Ks«- wpr.

LesleiiunKsn ^
werden recht frü h ze itig  erbeten.

LlMcktWMillie Mllilbinell i-d-r Art zu billigsten Preisen.

v ra u ere i e n g l is c h  kriillklen
Idori,

Eiilinkrstr. Ur. 9. —  Fernsprecher 123.
empfiehlt ihre

hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) . . .  10 Pf. per Flasche
dunkel bayrisch Lagerbier (Münchener Art) . 10 „ „ „
Böhmisch Lagerbier (Pilsener Ar t ) . . . .  12 „ „ „
Exportbier (Nürnberger A r t) .......................12 „ „ „

und in Syphons von 5 Liter In h a lt :  
hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) . . Mk. 1,75 per Syphon 
dunkel bayrisch Lagerbier (Münchener Art) „ 1,75 „ „
Böhmisch Lagerbier (Pilsener Ar t ) . . .  „ 2,— „ „
Exportbier (Nürnberger Art) . . . .  „ 2 ,— „ „

sowie
L e is tb rä n  (Jos. Sedlmayr, München),
C u lm b a c h e r  (Erste Culmbacher Aktien-Export - B ier-B rauerei, 

Culmbach i. Bayern),
G rä tz e r  (Vereinigte Grätzer-Bierbrauereien),
P o r t e r  (Barklay, Perkins L  Co., London).

Bom 1. April 19V0 befindet sich mein

M a le r - G e s c h ä f t
und empfehle mich zur

Ausführung feiner Malerarbeiten,
sowie sämmtlicher Fasadenanstriche mittelst meiner Leitergerüste, 

bei tadelloser Arbeit und billigen Preisen.
SporiaM St: pünklttvko «orrlsllung.

2 ! « 1 1 n s L L l ,  M a l e r m e i s t e r .

I V lö b s I - iV I a g a ^ in
von

st. Schall,
Alle Arten

L i l l l l l i t z r -
und

fv8l-8asl-

Empfiehlt 
bei billigster 

Preis
berechnnng sein 

reichhaltiges 
Lager von

k M v n M e l l l ,  x  t a p e z i e r  u n d  D e k o r a t e u r , ,
kompletten X X werden geschmackvoll

Z l M m e r e lU l ld t l lR k l l ,  X  ^  ̂ m . t  den
knmie nNe X  .  /  modernsten Dekoratwns-

S l h i ü e r s t r a l l e  /  artikeln ausgeführt,
^  desgleichenKastenmövel

! in den verschiedensten Holzarten.

A : Reuheite« A
r M k « . " ' " '  « . N S d D j f t t

stets in großer Auswahl.

und
H V G t t « r r o n l« » u x  aufgemacht.

Reparaturen
I M -  wie Umpolsternngen "W g
werden gnt »nd billig ausgeführt.

"" .  ......... U M » , " .......................
vor«,»!« O s 'S A K lG L «  M  ZLO M PO L  

v a r » L i § ,  S t a d t g r a b e n  1 2 ,  gegenüber dem Hanptbahnhofe. 
Attten-Kapital 8 » » »  » » »  M k. 6 Fabrik-Etablissements.

Verkauf und Vermiethung
von

F e l d b a h n e n
f ü r  L a n d w i r t h f c h a f t ,  Z i e g e l e i e n ,  B a n g e s c h ä s t e ,  S ä g e w e r k e  u n d  s o n s t i g e

i n d u s t r i e l l e  B e t r i e b e .
V ^ k i r Z Z L L M o i L

von
Weichen, Drehscheiben,

Personen-, Post-,
Gepäck- nnd Güterwagen,

s°wie Lokomotiven —
für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen und

Straflenbahnen.

N .  L L L r i S V i '
Siug-MligaM,

Sllvksrgii-. II
empfiehlt

'—  in
allen Größen 

«nd Preislagen.

U a t U t z d i s l - k s A M
I i r n « o  L  < L !» r 8 tv « 8 v n ,

Schlohstvatze 14.
gegenüber dem Schützenhause.

Nisffis XonffNts- 
lo n m ilm ,

»l!ör!l8-ljllittUN88dÜkt!8s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v o iv d r ü M i 't td s  k ü e d ä r M s rs l ,

Katbarinen- n. ^riedrichstr.-Ecke.

0 r .  !V ll1 1 e l8 iA 6 l> 1 ,
komüopatt, .^pLlaus vromdorg,

hält hier,

Hotel „8cliMM Wer",
j e d e n  S o n n a b e n d  

n a c h m i t t a g s  v o n  2 — 4  U h r
Sprechstunde» av.

p » .  D i N g u r k e n ,

SkoWcko, P m W m o ,
« l e w r "  " ,

Hiisnb, 1oi»i>lll - sMte
empfiehlt

n s o v  M t z t - 2
Kollier Lällne deseitiZt sieller 
sokort „L ro p p '8  L a l ln ^ a l le "  

(20Q/o Oarvaerolvvatte) L ?!. 50
mir sollt in äer D rogerie ^nlon
Koorivars.

Frischen gebrannte»

Stuckkalk
empfiehlt jedes Quantum.

K u s l a v  k e k e r m a n n ,

^öbl. Zim. mit a. o. Pens. nebst 
l  Burschengel. Culmerstr. 10, II.

Mit Ü6N OauNLN rart ßssrissea 
versende ick ia

Ualdtveiss . . K1. 2,45 per kkä. 
reinvveiss . . „ 2,90 „ ,,
ausssräem  empfehle loti p.pm. 
6Lvsec1aunen lialbvveisZ Kl.3,50 

„  weiss „ 4,25 
Der Versandt ßsescüiebt per 

diadinalirne oäervorllorißse 
senäunßs äes Letraßses. Was 
vicdt xekällt, nebms!cll rirrüclr. 
Auster §rntis unä kraneo.

stu ä o lk  A lnU er,,
Ltolp ja ?ommera. *

Mlirtks Ljiiüßitt
mit auch ohne Pension billigst zu 
vermiethen. Araberstraße 12 .

M öblirtes Zimmer
H., 1 Treppe, mit auch ohne Pension, 
zu vermiethen. Copperuikusstraße 15.

Mehrere möblirte Zimmer, 
mit auch ohne Burschengelaß, sofort 
zu vermiethen. Cnlmerstraße 15.
Ein grosteS, gut möbl. Zimmer,
auf Wunsch auch mit Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstraße 47.
^ i n  möbl. Zim. z. v^Altst. M a r k ts ,  

M öbl. Zimm. z. v. Bachestraße 9, Illl

I i L Ä S N
mit anschließender Wohnung, Frem ­
denstube, Remise und Geschäftskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vorn 1. Ju li  zu vermiethen.

C u lm erstrafle 2 » .

Elektrische
Installationen nnd Reparaturen 

werden an
H a n s - T e l e g r a p h e n ,  

H a u s - T e l e p h o n e n  r c .
bei billiger Preisberechnung unter 

Garantie ausgeführt.
W a l l s r  v r u s l ,

Jnstallations-Geschäft und 
Fahrradhandlung, 

Friedrichstr.EckeAlbrechtstr.

km zmilikwchWT
2 Zimmer und Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

IS o relkorr, Fleischermeister.

Killt kickt Wmz
von 2 Zimmern und Küche von sofort 
zu vermiethen.

K. ira»isv>, G erech testraste  2 5 .

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. 
_____  Coppernikusstrasze 33.

L i n e  W o I r n u n K
von 2 Zimmern nebst Kabinet und 
Zubehör, 2 Trp., v. 15. April zu verm.

Seglerstraste 12.
Versetzuugshalber 3- uud 5 zimm.

Vorderwohiinuge»
mit Badeeiurichtuug von sofort zu 
vermiethen. U im on  L  K a u n .

.L M k N L ..
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
M ajor - iN m s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später z» vermiethen, 

S o p p s r , ,  Bacbeffr. 17.

Wohmlngen
von 2 und 3 Zimmern nebst Zubehör 
im Erdgeschoß und 2. Stock Gerechte- 
straße 10 sofort zu vermiethen.

8 o p p sp » , Bachestr. 17.
2 Z .,  Küche u. Zub., pt., z. v.Thurmstr. tz.

Druck a«d Verlag vou L.Do«brow w Thor».


